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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
n der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

e eDie Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſe
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht

erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungslifte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.
Denm feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn den nächſten Tagen beginnt die
Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter
Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
am Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
ſteht.t Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1902.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Schwähzer- Verſammlung in
München.

Mit der größten Reklame hat auch diesmal wieder die
ſozialdemokratiſche Preſſe einſchließlich der „nicht aner-

nten“ Organe den diesjährigen Parteitag eingeleitet.
ährend die ſozialdemokratiſchen Journaliſten an den

Partei und Oelegirtentagen anderer Richtungen ſelten ein
gutes Haar laſſen und ſie meiſt ſo geringſchätzig wie möglich
behandeln, preiſen ſie wie Ausrufer vor Jahrmarktsbuden
mit Tamtam und Geſchrei den ſozialdemokratiſchen Partei-
tag an und verkündigen bei ſeinem Bevorſtehen ſo ziemlich
jedesmal den Anbruch einer neuen Aera für die Sozial
emokratie.

Und doch ſind die bürgerlichen Partei oder Dele-
irtentage ſammt und ſonders von größerer Bedeutung als

r rrat Parteitagsverſammlungen. So vielauf dieſen geſchwätzt wird, ſo wenig wird gearbeitet.

ſanitär und veterinär gänzlich unkontrolirte Fleiſcheinfuhr

Umgekehrt aber geht es in den meiſten Fällen auf jenen zu.
Die ſozialdemokratiſchen Parteitage ſind allerdings in erſter
Linie darauf berechnet, daß ſie unter den „Bourgeois“ eine
„impoſante“ Wirkung ausüben ſollen. Man ſpielt da mit
Ernſt und Würde Parlament und kommt ſich vielleicht auch
manchmal unter Singers Vorſitz als Parlament der Zukunft
vor. Aber wenn auch in den parlamentariſchen Debatten
gegen wartig weit mehr geſchwätzt wird, als es mit dem Ernſt

er Aufgabe verträglich iſt: ſo unfruchtbare Schwatzhaftig-
keit, ſo blamable Oberflächlichkeit wie in dem ſogenannten
„Arbeiterparlament“ in dem man, nebenbei bemerkt, die
Arbeiter mit der Lupe ſuchen kann iſt ſelbſt im Reichstage
in dieſer Aufhäufung nicht zu finden.

Es wurde verkündet, der Münchener Tag ſolle ein
„Kampftag“ ſein. Er erhalte „ſeine Farbe und ſein Licht
durch die aktuelle politiſche Situation“! Es war allerdings
ein grotesker Kampftag zwiſchen den alten auf einander eifer
ſüchtigen Führern und Theoretikern; aber wo blieb die
Aktualität? Die draſtiſchen Diskuſſionen haben bloß zum
Amüſement gedient und die Ergebniſſe der Debatten waren
gleich Null. Die „wichtige“ Bernſteindebatte endete mit
Zurückziehung des „Maulkorbantrages“; die ebenſo „wich
tige“ Polendebatte wurde nach einem Bebel'ſchen Amendement
der Verſumpfung zugeführt. Es bleibt alſo Alles beim Alten.
Aber die Oeffentlichkeit der Verhandlungen die im Großen
und Ganzen nur Komödie ſind hat auf manche „Bour-
geois“ Eindruck gemacht. Je mehr die Delegirten auf ein
ander lospauken, in deſto hellerem Lichte ſtrahlt alsdann die
Wien jedenfalls eintretende „Einmüthigkeit und Geſchloſſen-

eit“.
Der „Vorwärts“ ſchreibt deshalb ſelbſtbewußt: „Mit dem

ſozialdemokratiſchen Parteitage beſchäftigt ſich die Preſſe der
Für Nicht

nde zeigt der Parteitag in München, daß die deutſche

tage ſich kritiſch beſchäftigt, ſo iſt das
und braucht für die Sozialdemokratie keineswegs ſchmeichel-
haft zu ſein. Nicht verſtändlich iſt es aber, wenn Telegraphen-
büureaus und ein Theil der bürgerlichen Zeitungen mitein-
ander wetteifern, die Münchener Schwätzereien in aller Breite

ganz ſelbſtverſtändlich

zu melden. Man thut damit nur die Arbeit der Sozial-
demokratie, denn deren Reden in München ſind ja nur zum
Fenſter hinaus gehalten; ſie ſollen die Sozialdemokratie in
bürgerlichen Kreiſen „intereſſant“ machen.

Der Schlußeffekt nach den obligaten Zänkereien und
Schwätzereien iſt immer die Proklamirung der „feſtgegrün-
deten Einheit und Einigkeit“. An dieſer iſt nun allerdings
nicht zu zweifeln; allein um ſie feſtzuſtellen, hätte es gar nicht
des großen Parteitags-Apparates bedurft. Das weiß man
doch längſt, daß die theoretiſchen und taktiſchen Differenzen
gänzlich zurücktreten, wenn es ſich darum handelt, in die
Wahlen zu ziehen und dann erſt recht, wenn es ſich um die
Erreichung des Endzieles handeln wird. Die ſozialdemokrati-
ſchen Schwätzertage laſſen aber die „Genoſſen“ im Großen
und Ganzen als meiſt recht harmloſe „Spießer“ erſcheinen,
und das gehört auch mit zur Taktik der Sozialdemokratie, die
zwar über die „Mauſerungspolitiker“ ſpottet, aber deren
Spekulationen doch mit voller Abſicht immer neue
Nahrung giebt.

Parteitage ſind ſonſt dazu da, zu aktuellen Fragen
Stellung zu nehmen und die Parteipolitik in dieſer Be
ziehung feſtzulegen. Der Münchener Tag hat dem Vorſtande
und der Reichstagsfraktion freie Hand gelaſſen und nur ſehr
oberflächlich an deren bisherigem Verhalten Kritik geübt. Was
über die Vorbereitung der Reichstagswahlen diskutirt worden
iſt, waren „olle Kamellen“, die längſt in ſozialdemokratiſchen
Zeitungen und Verſammlungen breitgetreten ſind. Summa
Summarum: Der Schwätzertag war die hohen Koſten nicht
werth, die er den Arbeitern verurſacht hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. September.

FFreiſinnige Sachkenntniß in der Fleiſchnoth. Einige
draſtiſche Beiſpiele hierfür lieferte die freiſinnige Preſſe in
den letzten Tagen. Das ſeit zwei Jahren erlaſſene Fleiſch
beſchaugeſetz, das zum 1. April nächſten Jahres nun
wirklich ausgeführt werden ſoll, beſtimmt, daß die bisher

vom 1. April 1903 ab wenigſtens inſofern inſpizirt werden
ſoll, als die Einfuhr friſchen Fleiſches dann nur noch in
ganzen oder halben Thierkörpern erfolgen darf, bei denen
zwecks ſanitärer Unterſuchung die inneren Organe noch in

Zuſammenhange mit den Körpern ſich befinden
müſſen.

Die „Frankfurter Zeitung“ hat dieſe Vorſchriften jetzt
ſtudirt und ruft nun in alle Welt hinaus: „Warum will die
Regierung mit dieſer Einfuhrerlaubniß noch bis zum 1. April
nächſten Jahres zögern? Warüm will man, angeſichts der
furchtbaren Fleiſchnoth, dieſe für ſpäter ja doch beabſichtigte
Einfuhrerlaubniß für friſches Fleiſch nicht fofort ertheilen

Man ſieht: die linksſtehende Preſſe hat die unwahre Be
hauptung, es ſeien die deutſchen Grenzen gegen die Vieh und

Recht bezeichnend für den prüfungs- und ſkrupelloſen
Nachdruck alles deſſen, was den Fleiſchnothrummel bei un
ſachkundigen Leſern ſtützen kann, iſt auch folgender Vorgang:

Die freiſinnige Preſſe erzählte kürzlich ihren Leſern:
Der Viehmangel in Deutſchland rühre zum größten Theil
auch davon her, daß die gewerblichen Betriebe, insbeſondere
die Brennereiwirthſchaften, ſich in den letzten Jahren in
Deutſchland ſo ſehr ausgedehnt hätten. Statt die Kartoffeln
zu verfüttern, verbrenne man ſie jetzt lieber und ſo entſtehe
gegen früher ein ſehr großer Ausfall in der Vieh- und
Fleiſchproduktion.

Als in der agrariſchen Preſſe darauf erwidert wurde:
Die freiſinnigen Herren Zeitungsleute möchten doch nur ein
bischen landwirthſchaftlich-ſachliche Belehrung annehmen und
ſich ſagen laſſen, daß gerade die Zunahme der Brennerei-
wirthſchaften auch eine vermehrte Viehhaltung ermögliche,
und bedinge, da behüteten die freiſinnigen Zeitungen ihre
Leſer ſorgfältig vor der Wiedergabe dieſer ſachlichen Auf-
klärung. Jetzt aber tritt die Allgemeine Fleiſcherzeitung“,
ein lediglich den Hamburger Schmalzimporteuren dienendes
Organ, auf den Plan und ſofort druckt die geſammte frei-
ſinnige Preſſe es ihr nach: „Die von der Spirituscentrale
beſchloſſene Beſchränkung der Produktion um 18 Prozent
bedingt natürlich auch eine ebenmäßige Einſchränkung der
ehe rkuon. Damit wird die Viehnoth demnächſt ſich noch
teigern.“

Man ſieht: Schmock kann ſchreiben links, „daß die Er-
weiterung der Brennerei den Viehſtand verringere“; Schmock
kann aber auch ſchreiben rechts, „daß die Beſchränkung der
Brennerei den Viehſtand verringere.“ Er kann und darf
beides ſchreiben, ohne daß ſeine Leſer ſich an dieſen gänzlich
unvermittelten Widerſprüchen ſtoßen.

Thatſächlich iſt auch die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“
ohne land wirthſchaftliche Sachkenntniß, was ja bei einem
Schmalzhändlerblatt nicht auffällig iſt. Die von der Spiritus-

e et e e esder
Viehhaltung, denn die in der laufenden Ernte gewachſenen
Kartoffeln ſind nun einmal vorhanden und werden, ſtatt in
Schlempeform, nun eben direkt verfüttert werden. Von einer
hierdurch bedingten Vieh und Fleiſchnoth kann alſo unter
vernünftigen Leuten keine Rede ſein.

Den Gipfel erweisbarer Unrichtigkeiten hat aber die
freiſinnige Preſſe mit ihrer neueſten Mittheilung erklommen:
daß die Schweinenoth ganz beſonders ſtark auch in den ober-
ſchleſiſchen Schlachthäuſern graſſire, ſo daß
unbedingt eine ſofortige Erhöhung des für dieſe Schlacht-
häuſer zugelaſſenen Kontingents ruſſiſcher Schlachtſchweine er
folgen müſſe. „Ohne den kernigen Ruſſenſpeck“ ſo klagt
die „Voſſiſche Zeitung“ „kann der ſchwer arbeitende ober
ſchleſiſche Grubenarbeiter nun einmal nicht exiſtiren.“ Des-
halb ſei hier ganz beſonders raſche Hilfe nöthig.

Nun beſteht aber die handelspolitiſche Thatſache, daß die
oberſchleſiſchen Schweinehändler und Fleiſcher bis heute noch
nicht einmal das Kontingent erſchöpft haben, zu deſſen Ein-
fuhr ſie berechtigt ſind. Es hätten vom Januar bis Juli
importirt werden dürfen: 41 250 Stück, thatſächlich ein
geführt ſind nur 40 670 Stück. Gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahres ſind weniger eingeführt 1180 Stück.

Urſache der zurückgebliebenen Einfuhr iſt, daß die
Schweine in Rußland theurer ſind wieün
Deutſchland ſo daß die Händler und Schlächter bei der
vollen Erſchöpfung des Kontingents gegenüber den deutſchen
Preiſen ihre Rechnung nicht finden würden.

Trotz dieſer Thatſachen die Schweinenothhetze gegen die
deutſche Land wirthſchaft und das Verlangen nach „weiterer
Grenzöffnung“! Wahrhaftig: mehr kann künftig auch die
freiſinnige Preſſe nicht leiſten!

Reichsanleihen. Jn Anknüpfung an die Erwartung,
daß in nächſter Zeit mehrere ausländiſche Anleihen
auf den deutſchen Markt gebracht werden ſollen, wird in einer
anſcheinend offiziöſen Ausführung die Vernachläſſigung und
relativ ungünſtige Kurshöhe der deutſchen Fonds beklagt.
Als eine weſentliche Urſache wird namentlich betreffs der
Reichs anleihen angeführt, daß das Reich ſo ziemlich
alljährlich, zumeiſt in den erſten Monaten des Jahres, den
Geldmarkt für ſein Kreditbedürfniß in Anſpruch nimmt.
Dazu wird weiter geſagt: „Das iſt die natürliche Folge der
im Reiche beſtehenden Uebung, die Anleihen mit dem Etat und
ſtets nur in Höhe des jeweiligen Jahresbedarfs, zu bewilligen.
Damit wird, zumal bei den knappen Betriebsfonds der Reichs
kaſſe der Reichsfinanzverwaltung die Bewegungsfreiheit und
ſomit die Möglichkeit, die für die Begebung von Anleihen
günſtigen Lagen des Geldmarktes voll auszunutzen und um-
gekehrt die Jnanſpruchnahme desſelben in ungünſtigen Zeiten
zu vermeiden, in höchſt unerwünſchter Weiſe beſchränkt. Sie
muß auch dann, wenn der Geldſtand nichts weniger als dazu
einladet, den Geldmarkt in Anſpruch nehmen, um ihre Ver-
bindlichkeiten erfüllen zu können. Die preu ßiſche
Finanzverwaltung iſt in einer beſſeren Lage; hier werden die
Anleihen für ihre ganze Zweckbeſtimmung auf einmal be-
willigt und der Finanzminiſter iſt völlig frei in der Wahl des
Zeitpunktes, zu welchem die Kredite flüſſig zu machen ſind.
Die beſſere Ausſtattung der Staatskaſſe mit Betriebsmitteln
und die Möglichkeit, die zur Schuldentilgung beſtimmten

Fleiſcheinfuhr „geſperrt“, ſo oft wiederholt, daß ſie nun ſchon
ſelber daran glaubt.

Anleihen auf laufende Kredite zu verrechnen, verleihen der
preußiſchen Finanzverwaltung das zur zweckmäßiger



gebung der Anleihen erforderliche Maß von Elaſtizität, das
aber der Reichsfinanzverwaltung fehlt. Jſt dieſe daher ge
nöthigt, Jahr aus, Jahr ein mit ihrem Jahresbedarf an
Konſols an den Markt zu kommen, ſo wirkt dieſe Thatſache
allein ſchon ſehr nachtheilig auf die Nachfrage auch von preußi
ſchen Konſols im übrigen Theile des Jahres. So wird infolge
der durch die Finanzwirthſchaft des Reiches bedingten all
jährlichen Jnanſpruchnahme des Geldmarktes den inländi-
ſchen Papieren die Kundſchaft des Erſparniſſe anlegenden
Publikums vielfach entzogen und dafür exotiſchen Anleihen
geradezu zugeführt, und es wirft ſich daher die Frage von
ſelbſt auf, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, durch den Ueber
gang zu einer zweckmäßigeren Methode der Be
gebung der Anleihen, etwa nach pre ußiſchem
Muſter, dieſem Mißſtande abzuhelfen.“

Aus dem diplomattſchen Dienſte. Die Abreiſe des Grafen
Katſunoſuke Jnouye, des langjährigen japaniſchen Geſandten
am Berliner Hofe, der, wie mitgetheilt, ſeinen Poſten verläßt und in
ſeine Heimath C erfolgte am Montag. Der NachfolgerJnouyes, ſein v Tſuzuki, wird ſein neues Amt erſt W

rühjahr nächſten Jahres antreten. Bis dahin wird Sekretär Dr.
at a als Geſchäftsträger fungiren.

Abg. Dr. Schädler über das Swinemünder Kaiſertelegramm.
Jn der Generalverſammlung des bayeriſchen Bauernvereins nahm der
Abg. Dr. Schädl er Veranlaſſung, das gegen die bayeriſche Centrums
fraktion gerichtete Telegramm des Kaiſers zur Sprache zu
bringen. Der Redner im Verlauf ſeines Vortrages, das
Centrum werde die Antwort nicht ſchuldig bleiben.
Als Mitglied des deutſchen Reichstages und bayeriſchen Landtages
weiſe er die Einmiſchung des Präſidiums des Reichs mit aller Ent
ſchiedenheit zurück. Er wiſſe ſich darin eins mit ſämmtlichen Mit
gliedern der Partei des Königreichs Bayern und des Reichs.

Volksſchullehrer-Mangel in Sachſen. Der Zudrang zu
den ſächſiſchen VolksſchullehrerSeminaren iſt ſo groß, daß all
jährlich bei den ger auch von den für tüchtig befundenen Aufnahmeſuchenden Hunderte zurückgewieſen werden
müſſen. Gleichwohl reicht die Zahl der auf den Seminaren aus
gebildeten jungen Leute bei Weitem nicht aus, den Be an Volks
ſchullehrern zu decken. Die Folge iſt, datz das Kultusminiſterium alle

ei Jahre mit der Forderung für Errichtung neuer Seminare an
den Landtag herantreten muß. Jn den letzten zehn Jahren ſind,
wie man der „Köln. pa. ſchreibt, ſechs derartige Lehrer-
bildungs anſtalten neu errichtet worden; ſie ſind
zum Theil wahre Paläſte, und der Aufwand für einen ſolchen Bau
kommt mit Der inneren Einrichtung und mit Einrechnung des
Bodenwerthes einer Million Mark ſehr nahe. Da jedoch bei derraſchen Bevölkerungszunahme in Suchſen die gut der Schul

kinder ſich jährlich um 16 000 bis 17 000 vermehrt, ſo bleibt der
S Lehrermangel nach wie vor recht fühlbar und hat dazu ge
nöt gt. daß man die Schüler der Seminare während ihres letzten
Schuljahres bereits faſt ſämmtlich als Volksſchullehrer verwendet.
Man hat dabei die Einrichtung getroffen, daß ungefähr die 8a te
der oberſten Seminare von Oſtern bis Michaelis, die andere Hälfte
von Michaelis bis Oſtern draußen im Lande zur Verwaltung von
Schulämtern verwendet wird. Auf dieſe Weiſe werden jährlich etwa
500 ſogenannte Lehrſeminariſten vor Ablegung ihrer Prüfung für
das Lehramt in den r Dienſt hinausgeſchickt. Dieſe Ver
ſuche, einem Nothſtand abzuhelfen, ſind weit beſſer geglückt, als man
erwartete. Wenn die jungen Leute in das Seminar zurückkehrten
und ſich der Abgangsprüfung unterzogen, waren erhebliche Lücken
in ihrem Wiſſen trotz der halbjährigen Unterbrechung ihrer Schul
zeit nicht wahrzunehmen und die allermeiſten haben 7 eugnifſe
über ihre amtliche und außeramtliche Führung in das Seminar
zurückgebracht, haben ſich gern in die frühere Zucht und Ordnung
wieder gefügt, und ſind häufig fleißiger geworden, als ſie vordem
waren. Sie haben draußen aus eigener Erfahrung erkannt, daß
die befriedigende Verwaltung einer ulſtelle keineswegs leicht iſt,
und benutzen daher die verbleibende Lernzeit mit größerem Ernſte.

Die Beamtenznlagen in den Oſtmarken. Ueber die Beamten
ulagen, welche vom nächſten Etatsjahr ab in den Oſtmarken beabſichtigtſind ſchreibt die „Poſener Ztg.“: Es ſollen alle Lehrer mit 200 Mk.

bedacht werden. Für die Beamten werden 10 und 12 Proz. des
Gehalts als zu gewährende Zulagen genannt, die in der Weiſe ein
treten, daß erſtere vom 5. bis 10. Dienſtjahre und letztere nach dem
ehnten Dienſtjahre zugeſtanden werden. Eine weitere ngabe iſt die,daß die Gehaltszulage dann penſionsberechtigt ſein ſoll, wenn der Be

amte ſeinen in der Poſen genießt. Beim Verlaſſen
der Provinz ſoll die Penſion von der Gehaltszulage in Wegfall kommen.
Man gedenkt durch dieſe Maßnahmen das deutſche Beamtenelement der
Provinz Poſen auch nach der Penſionirung zu erhalten und dem Deutſch
thum damit eine Stütze zu geben.

c Funkentckegraphiſche Anlagen. Das Reichspoſtamt hat
kürzlich, nach der „Schleſ. Ztg.“, entſchieden, daß auch funken-
teklegraphiſche Anlagen, ſelbſt wenn ſie lediglich zu

(Nachdruck verboten.

Swei Verſprechen.
Skizze von Alfred Semerau (Berlin).

Jan Silver zog die leichten I aguh Gardinen vor
die breiten Fenſter, ſodaß die Mittagsſonne nur noch ge
dämpft ins Zimmer fiel, und wandte ſich wieder ſeiner Frau
zu, die ſich läſſig in den Seſſel zurücklehnte: „Dina, wie
geſagt, darüber mache ich mir gar keine Gedanken und noch
weniger Kopfſchmerzen. Es iſt einfach ganz undenkbar.“
Er blies behaglich den blauen Rauch ſeiner Cigarre in einer
langen Säule von ſich, ſtreckte ſich behaglich auf der Chaiſe
longue aus und wiederholte noch einmal beſtimmt und über-
zeugt: „Ganz undenkbar
Ding Silver rückte ſich ein wenig zurecht und ſchüttelte

den Kopf: „Wenn Du Dich nur nicht irrſt. Fred Watſon
iſt ein hübſcher Menſch mit guten Manieren, das kannſt Du
nicht leugnen, und Geertie iſt ſicher nicht die einzige und
erſte, der er gefällt.“

„Jch leugne gar nichts, aber denke doch, Dina, die That-
ſachen. Geertje iſt unſer einziges Kind, ſehr reich, mein
Name gilt an der Amſterdamer Börſe ſoviel wie der Pliggers
an der Londoner. Fred Watſon an Pliggers Bank hat ein
Gehalt von acht- oder neunhundert Pfund, hat kein Ver
mögen und verbraucht ſein Gehalt bis auf den letzten Heller.
Jch bin ſicher, daß er nichts ſpart. Da kann doch von einerVerbindung zwiſchen Geertje und Fred Watſon nicht die

Rede fein
„Watſon iſt doch aber ein tiger Geſchäftsmann.“
„Sehr tüchtig, nimmt eine Vertrauensſtellung bei

Pligger ein. Umſonſt bekommt man nicht ein ſolch großes
Gehalt. Pligger baut auf ihn und weiß, was er thut, wenn
er ihn nach Amſterdam ſchickt.“

Dina Silver ſah nachdenklich vor ſich hin. „So
und wenn Watſon ein wohlhabender Mann wäre, würdeſt
Du ihm Geertjéè dann geben, Jan?“

„Warum nicht? Da Watſon aber wohl nicht in die
Verlegenheit kommen wird, reich zu werden, ſo iſt es über-
flüſſig, ſich mit Gedanken zu plagen, wie wir es dann halten
wollen. Ueberdies reiſt ja Warſon heute zurück nach London.
Damit erledigt ſich die Sache vorläufig ſelbſt.“

ierin ſollte ſich Jan Silver irren, denn vor ſeiner Ab-
eſuchte Fred Watſon nicht allein ihn in einer durchaus

Verſuchszwecken dienen, den Beſtimmungen des Geſetzes über das
Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches unterliegen. Sie dürfen
deshalb nur dann ohne Genehmigung des Reiches errichtet und
betrieben werden, wenn die Vorausſetzungen des S 3 des Geſetzes
von 1902 autreffen.

x Geſellſchaft für ſoziale Reform. Zur Eröffnung der erſten
GeneralVerſammlung der Geſellſchaft für n
Reform in Köln a. Rh. am geſtrigen Montag theilte Staats
miniſter v. Berlepſch mit, daß die Kölner Polizeibehörde die Ab
haltung des vorgeſehenen Referates über Herabſetzung der Arbeits
zeit für Frauen und Erhöhung des Schutzalters für jugendliche Ar
beiter in Fabriken durch Fräulein Helene Simon-Berlin verboten
abe, weil es geſetzlich unzuläſſig ſei, daß Damen in einem politiſchen
ereine reden. em Verbot werde man ſich fügen müſſen, es ſei

indeſſen unbedingt erforderlich, daß man gen derartige irre
Beſtimmungen ankämpfe, um ſie zu Fall zu bringen. ie von1000 Perſonen beſuchte Verſammlung nahm eine Proteſtreſolutien

an. Jn Sachen der Fleiſchvertheuerung ward die Regierung er-
t unter Anwendung genügender ſanitärer Maßnahmen baldigſt
die Grengzſperre aufzuheben. Dieſe beiden Beſchlüſſe charakteri
ſiren die in ihren Wegen und Zielen ſo außerordentlich verworrene
Geſellſchaft zur Genüge. reren iſt es durchaus verfehlt, daß
die Geſellſchaft, die näherliegende und ihrer Kompetenz mehr enr-
ſprechende Aufgaben hat und auch für die Kölner Verſammlung
auf die Tagesordnung ſetzte, ſchleunigſt auf die politiſche Hetze der
Fleiſchvertheuerung hineinfiel, von der Bebel ſoeben in München
ſagte, ſie bedeute durch die Komplizirung der Lage ein „Schweine
glück“ für die Sozialdemokratie.

Aufklärung erforderlich! Ueber ein weitgehendesm ommen, das die bayeriſche Staatseſſenbahn

verwaltung der Sozialdemokratie gezeigt hat, wird die „Krz.
Ztg.“ durch das folgende ihr ſoeben zugegangene Schreiben
unterrichtet:

„Am Sonntag, den 14. d. M. befand ich mich in München. Das
erſte, was mir auf dem Bahnſteige des Centralbahnhofes auffiel, waren
zwei Männer, die mächtige Schilder trugen mit der Aufſchrift „Empfangs
ausſchuß des Parteitages der deutſchen Sozialdemokratie.“ Dagegen
wird man ja nichts einwenden können. Einigermaßen erſtaunt war
ich aber, eines der großen Portale, durch die man den QuerBahn
ſteig verließ, mit Kränzen und Gewinden ſchön geſchmückt zu finden.
Darüber waren Fähnlein in allerlei Farben angebracht, aber ſämmt
lich mit großen rothen Schleifen verſehen. In der Mitte endlich
prangten auf blutrothem Grunde die Worte „Parteitag der deutſchen
Sozialdemokratie.“ Es macht doch einen eigenartigen Eindruck, ein
Königlich bayeriſches Staatsgebäude zu Ehren der Umſturzpartei mit
den Farben der Revolution geſchmückt zu finden. Mir wenigſtens geht
dies über die Gemüthlichkeit.“

Das genannte Blatt bemerkt dazu
Wenn uns die vorſtehende Nachricht von anderer Seite zugegangen

wäre, würden wir an ihrer Glaubwürdigkeit zweifeln. Das Schreiben,
in dem ſie wiedergegeben wird, rührt jedoch von einem durchaus zu
verläſſigen Freunde unſerer Zeitung her, bei dem eine irrthümliche Auf
faſſung ſeiner Wahrnehmungen ausgeſchloſſen erſcheint. Wir haben es
deshalb für unſere Pflicht r den Wortlaut ſeiner Darſtellung
mitzutheilen, und glauben, daß die bayeriſche Staatseiſenbahnverwaltung
nicht wird umhin können, die Sache aufzuklären.

Ausland.
Jtalien.

Vom Krach der Banca Contos.
Der Pariſer „Matin“ berichtet, daß die beiden franzöſiſchen Ab

eordneten und früheren Miniſter, welche in der Angelegenheit der
talieniſchen DiskontoBank kompromittirt ſeien, der jetzige Finanzminiſter

Rouvier und der Abgeordnete Jules Roche ſind.

Spanien
Bündniß mit Frankreich?

Aus San Sebaſtian, 22. September, wird uns gemeldet Eine
hohe Perſönlichkeit erklärt, daß das ſpaniſch franzöſiſche Bündniß voll

Thatſache ſei. Die Grundlagen ſeien beiderſeits gutgeheißen,
och noch nicht veröffentlicht, weil hinſichtlich Mahon und Centa die
franzöſiſchen Forderungen zu weit gingen. Die halboffiziöſe „Corre
ſpondencia“ glaubt, die Veröffentlichung werde nicht lange ausſtehen.

Serbien.
Vom Anleihevertrag.

Der offiziöſe Belgrader „Dnevnik“ veröffentlicht ein halb-
omtliches Communiqué, demgemäß die ſerbiſche Regierung am
Vorabende der Unterzeichnung des Anleihevertrages es
entſchieden abgelehnt hat, daß eine Klauſel, wonach die Ausfolgung
eines Vorſchuſſes von 15 Millionen von der erfolgten Genehmigung
der Kotirung an der Pariſer Börſe abhängig ſei, in den Vertrag
aufgenommen werde. Die ſerbiſche Regierung erklärte in ihrem
betreffenden Telegramm, daß dies ihr letztes Wort ſei. Ueberdies

wurden entgegen der ausdrücklichen Verwahrung der ſerbiſchen Re
gierung auch die Termine, an denen die einzelnen Raten des er
wähnten Vorſchuſſes entrichtet werden Keſtſg in dem unterzeichneten
Vertrag entgegen den n eſtſetzungen von der Banken-
gruppe unberückſichtigt gelaſſen.

Nordamerika.

Präſident Rooſevelt
hielt in Cincinnati eine Rede, in welcher er ſeinen Plan einer
Kontrole der Truſts durch die Regierung wiederholt dar
legte und erklärte, es ſei unmöglich, durch eine Aenderung der
Tarifgeſetze eine Abhilfe für die mit den Truſts verbundenen wirk
lichen Uebel herbeizuführen. Die Produkte vieler Truſts, ſo führte
Rooſevelt aus, genöſſen keinen Tarifſchutz und würden in dieſer Be
ziehung nicht oder nur in geringem Maße getroffen werden können.
e führte der Präſident als Beiſpiele die „Standard Oil

orporation“ und die AnthraciteKorporationen an. Einige Truſt
bildungen würden durch Zurückziehung der Schutzzölle gehoben wer
den können, allein nur auf Koſten und zum Schaden aller kleinen
Konkurrenten und ihrer Angeſtellten. Ein ge ſetzgeberiſches
Vorgehen bezüglich der Truſts ſei indeſſen nothwendig, und er

laube, es könne viel gethan werden ſelbſt ohne Aenderung der
erfaſſung.

Frauen und Kinder als Schanzkörbe.
Von dem Kommandanten im deutſchen Korps von Jo

hannesburg, Herrn Leutnant a. D. Kunze, erhält der
„Burenfreund“ nachſtehendes Schreiben

„Vor wenigen Tagen aus Südafrika vom Kriegsſchauplatz
nach meinem Vaterlande zurückgekehrt, ſehe ich zu meinem größten
Erſtaunen, daß man über die Kriegführung der Engländer, über
ihre unglaublichen Roheiten und Gemeinheiten abſolut noch nicht
aufgeklärt iſt. Abgeſehen von Mißhandlung der Frauen und Kindec,
Verbrennen der letzten Farm, tauſendfachem Mitfüßentreten der
Genfer Konvention, widerrechtlichem Erſchießen von Kriegsge
fangenen und neutralen Perſonen uſw. uſw. (über dieſe Punkte
werde ich in ſpäteren Briefen ſchreiben) haben die Engländer doch
noch ein Kulturmittel zum Schutze ihrer unheimlich tapferen Horden
erfünden, das ſelbſt im 30jährigen Kriege als unerhört gegolten
hätte: Jch meine das Gebrauchen von Frauen und Kin dern
als Kugelfängen für die Truppen. Geſtern wurde mir
erzählt, daß man über dieſen Punkt ſchon öfters geſchrieben hätte,
daß man ſich jedoch allgemein ſträubte, dieſe Dinge zu glauben,
welche die Engländer natürlich leugneten. Alles, was ich ſchreibe,
habe ich als Augenzeuge erlebt und bin bereit, es zu be
ſchwören. Abgeſehen von hunderten von Fällen, die von Buren
erzählt werden und auch bewieſen werden können, habe ich zwei
Fälle mit eigenen Augen geſehen, in welchen dieEngländer hinter Stauen und Kindern Schutz ſuchten. Der erſte
Fall datirt aus dem Juni 1901. Eine kleine engliſche Kolonne kam
von einer kleinen Station der DelagoaBai- Eiſenbahn in Richtung
des Städtchens Bethal auf das ſogenannte „Hohe Feld“ marſchirz.
Da dieſe Kolonne beinahe ohne Verbindung mit anderen in iemlich

leicher Richtung ziehenden Kolonnen war, ſo beſchloß General
pruht, einen nächtlichen Angriff auf das Biwak dieſer Kolonne

u wagen. Die Buren avancirten ſehr ſchnell gegen die von denEngländern um ihr Lager angelegten Verſchanzungen, nachdem die

Wachen, welche ſchliefen, überrumpelt worden waren. Plötzlich
begann ein zwiſchen Vorderrad und Deichſel eines Wagens auf
gebautes ArmſtrongGeſchütz mit Kartätſchen zu ſchießen. Die
Buren wendeten ſich ſofort mit ihrem Feuer gegen dieſes Geſchütz
und würden es in allerkürzeſter Zeit zum Schweigen gebracht haben,
da ſie noch höchſtens 150 Meter davon entfernt waren. Da, ſowie
die erſten Projektile zu dem Wagen bezw. Geſchütz herüberflogen,
riefen von dort deutlich zu verſtehende, durch die furchtbare Angſt
entſetzlich hoch gewordene Frauenſtimmen zu uns herüber, wir
möchten doch das Schießen einſtellen, da alle Geſchoſſe durch ihren
Wagen hindurchgingen und eine Frau ſchon verwundet wäre.
Unterſcheiden konnte man die Stimme einer Miß Moodie, der Braut
des Kommandanten Mears, den die Engländer beſonders fürchteten.
Natürlich gingen die Buren nach dieſem Vorfalle ſofort zurück
und waren nicht mehr zu bewegen, weiterhin das Lager zu be
ſchießen. Wo kamen dieſe Frauen her? Wie kamen ſie ins engliſche
Lager? Sehr einfach, die Engländer hatten ſie zu
ihrem eigenen Schutze ſchon von der Bahnlinie
mitgebracht. Der zweite Fall iſt unter den Buren allgemein
bekannt und ſpielte ſich ab an dem Todestage des unglücklichen
Colonel Benſon. Dieſer, der ſchon längere Zeit hindurch rieſig ge
wagte Märſche mit einer Kolonne von 2000 Mann gemacht hatte,
wurde eines Tages auf dem Marſche von General Louis Botha
mit 600 Mann bei Baarkenlaagte nördlich Bethal angegriffen.
Beim erſten Anlauf galoppirten die Buren die Arrièrgarde Benſons
nieder und nahmen die dazu gehörigen zwei Geſchütze weg. Benſon
ſelbſt, der den Namen eines Helden verdient, kam ſofort an der
Spihe von Reſerve heran, um die Geſchütze zurückzunehmen. Er
kam jedoch nicht weit, fiel ſelbſt, der Stoß wurde abgewieſen. Kurz
darauf ſetzten die Buren zum Ungriff gegen das Gros der Kolonne

nicht r Angelegenheit, er fand auch noch genügend
Zeit bei all ſeinen Geſchäften, einen längeren Beſuch bei
Geertje zu machen.

Watſon, der ſtets ein Muſter von Eleganz war, that
an dieſem Nachmittag für ſeine Toilette und ſein Ausſehen
ein Uebriges. Es lag ihm daran, den beſten Eindruck zu
machen, und als Geertje ihn ſah, war ſie überraſcht. Sie
hatte nicht geglaubt, daß ein Mann ſo gut ausſehen könne.
Sie wußte, weshalb Watſon kam, weshalb er eine Zeit
wählte, in der, wie er wußte, ihre Mutter ihre Beſuche zu
machen pflegte, ſie wußte, weshalb er ſich heute ſo außerge-
wöhnlich elegant gekleidet hatte, aber ſie that, als ob ſie von
ſeinem Plan nicht die geringſte Ahnung hätte. Sie bat ihn
höflich kühl, Platz zu nehmen, und überließ ihm voller Neu
gier und Erwartung den Anfang und Eingang des inhalt-
vollen Geſpräches.
Sie mußte ſich aber gedulden, denn Fred Watſon war

befangen. Er ſah ſie gar nicht an, ſondern muſterte ſorg
fältig die Spitzen ſeiner Lackſchuhe. Er hatte ſich zwar Alles
genau zurecht gelegt, was er ſagen wollte und wie, aber jetzt
fand er, daß es ſo doch nicht ginge.

Geertje wurde ungeduldig, ſie trommelte erſt leiſe, dann
immer lauter auf dem Plüſchdeckel eines Albums, ſodaß ſich
endlich Fred Watſon aufraffte und die Dinge gehen ließ, wie
das Schickſal und der Zufall es wollten.

Jetzt ſah er ſie feſt an und begann, ohne ſich um ſeine
ſorgfältig überdachte Rede zu kümmern: „Jch reiſe heute
noch nach London zurück, Fräulein Geertie, und wollte mich
noch von Jhnen verabſchieden.“ J

Geertje neigte den Kopf, ohne ein Wort zu ſagen. Sie
gönnte Watſon keine Ruhe, und er mußte fortfahren: „Wir
kennen uns nun ſchon eine Reihe von Monaten, und Sie haben
mich vielleicht während meines letzten Aufenthaltes beſſer
kennen gelernt als früher. Jch hoffe es wenigſtens und
wäre Jhnen für dieſes Intereſſe ſehr dankbar.“

Wieder machte Watſon eine Pauſe, als warte er auf
irgend ein Zeichen der Zuſtimmung. Geertje ſchwieg. Watſon
wurde faſt verwirrt. Sollte er ſich etwa geirrt haben

Er wollte ſich aber nicht aus der Faſſung bringen laſſen.
„Jch glaube Sie auch zu kennen, Fräulein Geertje, und ich
irre mich wohl auch nicht, wenn er zögerte und beendete
den Satz nicht.

Jetzt endlich ſprach Geertje auch, aber nur ermunternd:
„Wenn?“ Und in roſchem Fluſſe vollendete nun Fred

Watſon: „Wenn ich annehme, daß daß Sie mich gern
haben. Nicht ſo gern natürlich, wie ich Sie, davon kann
ja keine Rede ſein. Aber doch auch gern, und nun, bevor
ich fahre, frage ich Sie, und darum bin ich hergekommen,
ob Sie jetzt lächelte Watſon ſogar „Mrs. Watſon
werden wollen

Da ſtand Geertfe auf, gab Watſon ihre kleine weiße
Hand und ſagte, ohne daß ihre Stimme zitterte: „Ja, Fred.“
Und Watſon verlor in dieſem Augenblick alle Selbſt-
beherrſchung, riß Geertje an ſich und küßte ſie. Und erſt
nach einer halben Stunde fanden ſie ſich wieder und konnten
überdenken, was Jan und Dina Silver ſagen würden.

Geertje kannte ihren Vater „Er willigt nicht ein,

„Weshalb nicht? Was kann er an mir ausſetzen? Er
kennt mich und weiß, wer und wie ich bin.“

„SGetade darum. Er hat mir oft geſagt, daß ich nur
einen reichen Mann heirathen darf und, kann, Fred. Er will
eine Bürgſchaft, daß ſein Erbe einmal in ſichere, gute Hände
kommt. Und davon geht er nicht ab. Das weiß ich.“

Fred Watſon ſagte: „So, ſo,“ und ging auf und ab.
und Geertje ſah ſeiner unabläſſigen Wanderung voller Un-
ruhe zu. Watſon ſuchte nach einem Mittel, durch das er
ſich Silvers Einwilligung verſichern könnte, aber er fand
nichts. Er wurde muthlos und Geertje mußte ihn tröſten:
„Alles kann noch gut werden, Fred.“

cht Watſon ſagte leiſe: „Kann, kann, Geertje, aber es muß
nicht.“

Trotz aller Zweifel und Niedergeſchlagenheit ging
Watſon aber doch zu dem Bankier. Er mußte ſich doch auch
von ihm verabſchieden.

Jan Silver war nicht überraſcht, als Watſon kam. Er
erkannte ihn aber kaum wieder, ſo unruhig und zerſtreut
war Watſon. Sie ſprachen über geſchäftliche Dinge, und
Watſon gab ganz verkehrte Antworten, weil er an anderes
zu denken hatte, an Geertje und ſich.

Ganz klar und ruhig war er aber, als er nach einem
plötzlichen Entſchluß den Bankier um Geertjes Hand bat.
Jan Silver hörte ihn faſſungslos an. Alſo war es doch ſchon
ſo weit ſpät, doch noch nicht zu ſpät.

Er unterbrach den Freier mit keinem Wort und über-
e ſich die Abweiſung. Deutlich, aber ſchonend mußte ſie
ein.

Watſon war zu Ende, und Jan Silver antwortete: „Es



an, ſtoppten aber ſoforkt. Und warum? Als der Major Wools
Sampſon, der das Kommando übernommen hatte, ſah, daß die
Arrièrgarde vernichtet war, daß der Gegenſtoß Benſons mißglückt
war, da fuhr er aus den Fahrzeugen ſeines Konvois eine Wagenburg
zuſammen und fing ſofort zu ſchanzen an. Die etwa 5 Stunden
ſpäter zum Angriff anſetzenden Buren ſahen deutlich zwiſchen den
Wagen Frauen und Kinder umherlaufen. Wie ſich feſt
ſtellen ließ, hatten die Engländer am vorhergehenden Tage, als ſie
die Annäherung Bothas merkten, in aller Eile 20 Familien
aufgepackt und jetzt zu ihrem Schutze in dre
Wagenburg geſtellt. Aus dem Angriff der Buren wurde
natürlich nichts. Jn engliſchen Blättern konnte man ſpäter leſen,
die Buren hätten nicht gewagt, das engliſche Lager anzufallen, und
niedergedrückt, mißmuthig hätte Louis Botha mit ſeinen demoral:
ſirten Banditenbanden abziehen müſſen. Wer in dieſem
Falle Banditen waren, liegt klar.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T Leipzig, 22. Sept. Am 1. Oktober tritt Geh. Rath

Dr. Adolf Schmidt, Profeſſor des römiſchen Rechts und Senior
der Juriſtenfakultät unſerer Univerſität, in den Ruheſtand. Mit
ihm ſcheidet ein Gelehrter aus der Reihe der aktiven Lehrer an
unſerer Hochſchule, der ſich große und bleibende Verdienſte um die
Rechtswiſſenſchaft und um die Heranbildung junger Juriſten zum
Juſtizdienſt erworben hat. Bereits ſeit dem 22. Juli 1869 wirkt
er als ordentlicher Profeſſor an unſerer Univerſität und ſeit einer
jangen Reihe von Jahren als Vorſitzender der Königlichen Prüfungs-
Kommiſſion für Juriſten. Jn dieſem letzteren Amte wurde Geh.

r e widt grit ſer hege 3 rn RathFrie erg, Profeſſor des Kirchenrechts, des Staatsrech:und des deutſchen Rechts, vertreten. t reges
Leipzig, 22. Sept. Geſtern Morgen verſtarb, wieſchon gemeldet, nach längerer Krankheit der Profeſſor der Theologie an

unſerer Univerſität, Senior der theologiſchen Fakultät, Geheimer
Rath Profeſſor D. Luthardt, einer der bedeutendſten Kirchenlehrer,
der namentlich auf dogmatiſchem und apologetiſchem Gebiet im
Kampfe gegen die materialiſtiſche Weltanſchauung eine hervor
ragende Thätigkeit entfaltet hat. Der Verewigte wurde am 22. März
1823 zu Maroldsweiſach in Unterfranken geboren, ſtudirte zu Erlangen
und Berlin, wurde 1847 Gymnaſiallehrer in München, habilitirte
1851 in Erlangen, wurde 1854 außerordentlicher Profeſſor der Theo
logie in Marburg und 1856 ordentlicher Profeſſor der ſyſtematiſchen
Theologie und neuteſtamentlichen Exegeſe in Leipzig. Seit dem 1. Aprildieſes Jahres war er in den Kuheſtand etreten. An Stelle des
nach Wien berufenen Profeſſors Dr. Riehl iſt als Profeſſor der Derma
rn Dr. Rille Innsbruck an die Univerſität Leipzig berufen

H. Karlsbad, 23. Sept. Der Ausſchuß des Naturforſcher- und Aerzte-Kongreſſes beſchloß, der Geſchäfts
ſitzung als nächſten Verſammlungsort Caſſel vorzuſchlagen. Als
Vorſtandsmitglieder wurden Prof. Dr. Oſtwald Leipzig und Prof.
Dr. Naunyn Frankfurt a. M. vorgeſchlagen.

„Der Amerikafahrer“, M lbes Komödie, dErſtaufführung im Neuen Theater zu Berlin mit einen großen

et W a d rn Dichter einer Umarbeitung unter
3 orden und wird in der neuen ung auf einVlhne in Scene gehen. Safeng aaf ſeiner Bertiner

Frankfurt a. M., 22. Sept. Der bekannte Glas
maler Profeſſor Linnemann iſt heute früh im Alter von
63 Jahren geſtorbe n. Zu ſeinen letzten Werken gehörten die
Malerarbeiten in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche zu Berlin.

„Die Beichte“, Opernmyſterium in einem Akt von ferdin i t Text *77 r T r, ging am her
Hoftheater in Schwerin mit Erfolr folg in vortrefflicher Dar

Die Zwillinge“ betitelt ſich eine neue Oper von Karl
Weiß, dem Komponiſten der durch das imr W r zu Berlin aufgeführten Oper „Der

ude“. as Werk iſt wollte iſt nach Shakeſpeares „Was Jhr wollt
S „Nächſtenliebe“ iſt der Titel eines neuen Scha iel

in vier das Gunnar Heiberg während
r aris e e e dem Nationaltheater inſt a und dem Königlichen Theater iErſtaufführung eingereicht hat. an gen v n Koben tagen gur

T Ein unvollendetes Drama Tolſtois iwird das von ihm vor Monaten begonnene Drama r er g e

nicht vollenden. Der Held des Dramas, dem Leben entnommen, ſoll
eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ſein; dieſer hat mit dem Dichter eine
Unterredung gehabt, in Folge deſſ i die Arbeit türabgebrochen et Folge deſſen Tolſtoi die Arbeit für immer

e

iſt eine Ehre für uns und für Geertje, Mr. Watſon. Und
ich würde Sie mit Freude in meine Familie aufnehmen,
indeß“ der Bankier beugte ſich vor und lächelte verbind
lich „jetzt ſpreche ich als Geſchäftsmann zum Geſchäfts
mann, und Sie werden meine Worte nicht mißdeuten
indeß, Jhre Lage iſt von der meiner Tochter durchaus ver
ſchieden. Sie ſind in abhängiger Stellung, haben aller
dings ein gutes Gehalt, genießen in größtem Umfang das
Vertrauen Jhres Chefs, was ja durchaus für Sie ſpricht,
aber ich kann, wie Sie ſelbſt bei nüchterner Betrachtung der
Dinge zugeben müſſen, Jhnen die Hand meiner Tochter nicht
geben. Ja wenn Sie Theilhaber Pliggers wären und ich
alſo eine Garantie für Jhre Zukunft hätte, dann wäre das
ganz anders.“

Theilhaber Pliggers!“ ſagte Watſon vor ſich hin. „Wie
e eſollte ich das werden! Bis dahin bin ich alt, wenn's über

r mir bis zu ſolcher Stellung kommt, und Geertje iſt

m a r a Worte I n W deretwas eigenſinnig. o, als Theilha iſind Sie mir wi wen heitwober Agsers
Watſon ſaß gedankenvoll da und antwortete nichts. iSituation drohte hen peinlich zu werden, da den de

„Als Theilhaber Pliggers würden Sie mir eertjes Hand
geben Beſtimmt

Silver nickte „Sie haben mein Wort.“
„Würden Sie mir das Verſprechen ſchriftlich geben;preche jetzt als Geſchäftsmann zum Bee ch
Silver lächelte: „Genügt re mein Wort nicht

Aber Sie ſehen, daß ich Jhnen entgegenkomme.“ Er
en W a e We einige h bie e Fred

eilhaber Pliggers, ſo gebe m nd meinervo r Jan Silver.“ Wenigt Jhnen das
atſon nickte, faltete das Papier ſorgfältig undes zu ſich. Dann verabſchiedete ich. gk 8 en

Ein Jahr hörten Silvers nichts von Watſon. NurGeertje erhielt heimlich Briefe, die ſie h. die

nicht s der ſtand es ni iLonden Vugs n nicht gut, das wußte man bald in
J glückte Spekulationen in Papieren und Bautenerſchütterten den Kredit der Firma. n

Pligger verlor bald den
Kopf, und wäre nicht en tHaus fallirt. Watſon ſah iteral n eweſen, ſo hätte das

die Firma.
dem Rechten er hielt

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel
öpker (1 Berlin) des Jnf.-Regts. 20, Döhlert (I Berlin) des

nf.-Regts. 27, Weichardt (VBitterfeld) des Jnf.Regts. 153, Lier
(Mühlhauſen i. Th.) des Jnf.-Regts. 71, Triebel (Mühlhauſen
i. Th.) des Jnf.Regts. 136, v. Berlepſch (Mühlhauſen i. Th.) des
JägerBats. 3, Frhr. v. Hoiningen gen. Huene (Göttingen)
des Jäger-Bats.

Der Abſchied bewilligt: den Lts.: Mooshake der Reſ. des
Ulan.Regts. 14 (Halberſtadt), Fritz ſche der Landw.Jnf. 2. Aufgeb.
(Halle a. S.), Muetzell, Hauptm. der Landw.Pioniere 2. Aufgeb.(Bitterfeld), mit der raubniß zum Tragen der Uniform des Pion.

Bats. 3, Einecker, Lt. der Garde-Landw. Pioniere 1. Aufgebots
(Weißenfels).

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, n. Oſtaſien, 21. Sept. in

Shanghai angek.
Lizard paſſirt. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 21. Sept. in Colombo angek.
„Hannover“, 20. Sept. v. Baltimore in Galveſton angek. „Frank-

rt“, v. Galveſton, 22. Sept. in Bremerhaven angek. „Stuttgart“, v.
uſtralien, 21. Sept. in Suez angek. „Prinzregent Luitpold“, v. Oſtaſien,

21. Sept. in Kobe angek. „Rhein“ 21. Sept. v. Portſaid n. Oſtaſien abgeg.
„Neckar“ 21. Sept. v. Hremen in NewYork angek. „Friedrich der
Große“, 21. Sept. 7 Abds. v. Southampton n. NewYork abgegangen.
„Karlsruhe“, 21. Sept. v. Southampton n. Bremen abgeg. „Witte-
kind“ 21. Sept. v. Vigo n. Bremen abgeg. „Prinzeß Jrene“, von
Oſtaſien, 21. Sept. in Singapore angek.

HamburgAmerika-Linie. „Walderſee“ 21. Sept. 2 Uhr
50 Nm. auf der Elbe angek. „Conſtantia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
20. Sept. 9 Uhr 45 Min. Cuxhaven paſſ. „Suevia“, v. Hamburg
nach Oſtaſien, 21. Sept. 5 Nachm. in Bremerhaven angekommen.
„Blücher“, von Hamburg nach Few. W 21. Sept. 11 Abends
v. Southampton abgeg. „Alps“ 21. September in Ceara angek.
„Ferd. Laeisz“ 21. Septbr. 6 Nachm. v. Cochin abgeg. „Saxonia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 22. Septbr. 7 Mrgs. in nung angek.
„Pretoria“, v. Hamburg n. New-York, 20. Septbr. 1 Uhr 40 Min.
Mittags v. Plymouth abgeg. „Numidia“ 20. Septbr. v. Montevideo
n. Hamburg abgeg. „Sevilla“, v. Hamburg n. d. La Plata, 20. Sept.
v. Dünkirchen abgeg. „Nauplia“, v. Stettin n. NewPYork, 20. Sept.Dunnet Head vaß „Canadia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 19. Sept.

in St. Thomas angek.

Jagd und Sport.
x. Bernburg, 21. Sept. (Schnitzeljagd. Rebhühner-

a g d.) Der Anhaltiſche Reiter und Pferdezuchtverein wird Mitte
ktober mehrere Schnitzeljagden zwiſchen Bernburg --Biendorf- Cöthen

veranſtalten. Mit dem Ergebniß der Hühnerjagd ſind die Jagd-
pächter unſeres Kreiſes ſehr zufrieden. Die Jagdkezirke weiſen ſammt
und ſonders viele und ſtarke Völker auf, wenn auch die Hühner infolge
der naſſen Witterung, welche den ganzen Sommer über geherrſcht hat,
nicht gerade groß zu nennen ſind.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 21. Sept. Verurtheilung eines Durch

brenners.) Der frühere Kaſſenbote Löſel ein Bruder des im
Jahre 1893 wegen Mordverſuchs p einen Geldbriefträger zu
12 Jahren Zuchthaus verurtheilten Löſel brannte am 30. Juli d. J-
ſeinem Prinzipal mit 6500 Mark durch und fuhr ſchnurſtracks nach derRelchhaupiſtet, wo er in einem r in einer
Nacht 1300 Mark in ausgelaſſener Geſellſchaft durchbrachte. Am
1. Auguſt wurde er verhaftet. Der Reſt des Geldes etwas über
4000 Mark fand ſich bei ihm vor. Geſtern wurde er hier zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. September 1902.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Otto Mehlig, Eichendorffſtr. 9
und Eliſabeth Klöpzig, Hirtenſtr. 8. Der Arbeiter Karl Hugo, Hirtenſtraße 7 und Klara Riarin, Gr.Miltitz.

Eheſchließnng Der Verſicherungsbeamte Max Fehling, Harz 4
und Helene Kunad, Gr. Steinſtr. 33.

Geboren Dem Buffetier Gottfried Mühlpforte, Gr. Brauhaus-
ſtraße 30, S. Alfred. Dem Geſchirrführer Hermann Werner, Lands-
bergerſtr. 56, T. Frieda. Dem Arbeiter Sang Krauſe, Steinweg 51,
S. Ernſt. Dem Hilfsweichenſteller Friedrich Birke, Luckengaſſe 1, T.
Ella. Dem Arbeiter Heinrich Albracht, Schmiedſtr. 20, T. Anna.
Dem Arbeiter Eduard Rößler, Rathswerder 5, S. Albert. Dem
Brauereiwächter Adolf Rößler, Dachritzſtr. 8, T. Pauline. Dem Maurer
Paul Wagner, Liebenauerſtr. 11, T. Elly.

Als die Verluſte ſich wieder auszugleichen begannen, wollte
ſich Pligger erkenntlich zeigen, er erhöhte Watſons Gehalt.Dech Watſon dankte, er bat um etwas Anderes.

ſtellte eine Bitte, über die Pligger ganz erſchrocken war, ſo
al enblich war ſie: Watſon wollte Pliggers Theilhaber
werden.

Plig er fand erſt S einer Weile Worte, um WatſonsBitte a ſchlägig zu beſcheiden. Watſon hörte dem Chef

achtungsvoll zu und ſprach nicht einmal von ſeinen Verdienſten.
„Sie wiſſen, wie ich Sie ſchätze, Mr. Watſon, aber Jhre

Bitte kann ich nicht erfüllen. Sie wiſſen, was wir durchgemacht
aben und jetzt ſollte ich einen Theilhaber nehmen, der allein

eine Arbeitskraft ins Geſchäft giebt und nichts beſitzt Ueberegen Sie das. Das geht nicht Wir brauchen Geld, Geld

und nochmals Geld.“„Ein Theilhaber müßte ungefähr zwanzigtauſend Pfund
einſchießen, nicht war fragte Watſon.

„Auf ſo viel müßte ich beſtimmt rechnen können,“ ſagte
ligger.
ha wieviel ſchätzen Sie Jan Silver fragte Watſon

wieder.
„Auf achtzigtauſend Pfund, denk ich.“J e ſtimmen.“ Watſon zog aus ſeiner Brief-

taſche ein Blatt und reichte es Pligger. „Bitte. Wenn ich
Jhr Theilhaber bin, werde ich Silvers Schwiegerſohn.“

Pligger las das ſchriftliche Verſprechen drei Mal, dann
ſtarrte er Watſon an.

Haben Sie ſich von der Richtigkeit meiner Behauptung
überzeugt fragte Watſon.

Pligger nickte, ſagen konnte er noch nichts. erſten
Mal re ihm ein derartig gehaltenes Verſprechen.

„Wollen Sie mich alſo unter dieſen Umſtänden als Theil
haber annehmen

Pligger nickte verblüfft.
„Bitte, geben Sie mir das ſchriftlich.“ Und er diktirte

dem Chef „Wird Fred Watſon Silvers Schwiegerſohn, ſo
iſt er mein Theilhaber. Charles

„Danke,“ ſagte Patſon und ſteckte das Blatt zu ſich,
„Sie gewinnen nur dabei, Mr. Pligger. Jch fahre heute noch
nach Amſterdam.“

J fand endlich Pligger Worte und ein Lächeln lief um
ſeinen Mund „Zwei Fliegen auf einen Schlag, Mr. Watſon.“

Und Jan Silver ſagte, als Watſon ihm Ver
ſprechen zeigte, zu ſeiner Frau: „Alle Achtung, der Junge
war doch ſchlauer als ich und hat ſich Geertie verdient.“

„Chemnitz“, n. Baltimore u. Galveſton, 20. Sept.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Treff geb. Lindner, 71 J.
Jakobſtr. 24. Die Wwe. Marie Heinemann geb. Rémond, 72 J.
Neue Promenade 3. Der Arbeiter Heinrich Barcke, 57 J., Tauben
ſtraße 16. Der Hilfsbremſer Karl Brühl, 27 J., Bernhardyſtr. 16.
Der Arbeiter Karl Haake, 56 J., Klinik. Des Arbeiters Max Fiedler
T. Martha, 7 Mon., Schülershof 16. Des Arbeiters Karl Ellinger
S. Karl, 8 J., Klinik. Des Arbeiters Franz Knöchel S. Max, 3 W.,
Domplatz 5. Des Rangirers Tun Knoche S. Kurt, 1 Mon., Park
ſtraße 6. Des Poſtſchaffners Karl Barth Ehefrau Luiſe geb. Freiſt,
34 J., Forſterſtr. 6. Des penſ. Gottfried Schütze Ehe
frau Bertha geb. Kielhorn, 53 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des

Wilhelm Markgraf S. Paul, 2 J. und T. Elſe, 11 M.,
orſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Bautechniker Ernſt Jentzſch und
Martha Jummrich, Nietleben. Der Uhrmacher Emil Fuchs, Halle und

Pirl, Obereſperſtedt. Der Muſiker Albert Dietz, Halle und
athilde Skrzypczak, Gera. Der EiſenbahnBur.Diätar Max Brauer,Halle und Mahilbe Koerner, Halberſtadt. Der Jngenieur Otto Weddy,

Nürnberg und Walpurga Hümmel, Jüterbog.
Halk e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. September 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Waldemar Krauſe, Harz 11 und
Anna Dudenboſtel, Breiteſtr. 28. Der Hausdiener Friedrich Beuche
und Martha Kroſt, Belfortſtr. 12.

Eheſchließung Der Betriebsleiter Paul Schäke, Heerdt und
Martha Banſe, Seebenerſtr. 65.

Geboren Dem Bureau-Aſſiſtenten Albert Grothum, Deſſauer
ſtraße 10, T. Elfriede. Dem Bahnarbeiter Louis Heyne, Leſſingſtr. 23,
S. Paul. Dem Bauarbeiter Arthur Krauſe, Burgſtr. 21, T. Martha.
Dem Fabrikarbeiter Otto Schmidt, Gabelsbergerſtr. 14, T. Emma.
Dem Handarbeiter Hugo Fiſchmann, Schleuſenſtr. 2, T. Emma.

Geſtorben Des Bergmanns Otto Jäger S., todtgeb., Advokaten
weg 13. Die Wwe. Wilhelmine Krägermann geb. Ball, 71 J., Uhland
ſtraße 9. Des Salzpackers Hermann Müller T. Antonie, 1 J., Gabels
bergerſtr. 165. Des Fabrikarbeiters Max Breyer S. Max, 10 Mon.,
Georgſtr. 13. Des Zimmermanns Guſtav Müller T. Elly, 2 Mon.,
Fleiſcherſtr. 31.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. r pro St. 1,00-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4 Mk. auben, pro St. 30--50 h
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10-30 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Haſen, 1 St. 3--4 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o Ig. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Küſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Gurken, 1 Stück 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 110 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg. d pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Preißelbeeren, 5 Liter 1,30 Mk. indfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--40 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. v. Boetticher

nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Landeshauptmann von Bismarck aus
Brieſt. Kammerherr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Major von
Buſſe aus Zſchortau. Landrath v. d. Schulenburg aus Beetzendorf.
Baron von Helldorff aus Zingſt. von Lingenthal aus Großkmehlen.
Kgl. Forſtmeiſter Lodemann aus Medingen. Amtsrath Elsner aus
Gr.-Roſenburg. Hauptmann Zenin aus Berlin. Dr. Heimrot nebſt
Gemahlin aus Leipzig. r Gutsbeſ. Andrege aus Gr.-Maiſenhauſen
b. Michelbach. Fabrikbeſ. Dr. Brumme aus Löbejün. Kaufleute
Wohlgemuth, Grünbaum, beide aus Breslau, Retzloff nebſt Gattin,
Huſſener, Wagner, Roſenthal, Wieſenthal, ſämmtlich aus Berlin,
de Lewi aus Hannover, Baldamus aus Stettin, Heinrich aus Paris,
Pollack nebſt Gattin aus Moskau.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. a. D. Excellenz von
Röſe nebſt Gemahlin aus Berlin. Bankier Ziegler aus Deſſau. Dir.
Lipp aus Eſſen. Kaufleute: L. Wüſtenhöfer aus Leipzig, Oswald
Wolff aus Görlitz, Georg Taute aus Frankfurt a. M., A. Stollberger
aus Paris, Ed. Berger aus Wien, Martin Sandberg, Max Schäfer,
S. Marcus, Max Beckmann, Jean Popper, Eugen Goetſchke, Wilhelm
Feckenheuer, ſämmtlich aus Berlin.

Beranewortlich: Far Pelttk und Feuilleetoen: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
ſär den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Haklleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſiren.

M AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Gesechtz.u AMERIKA2. Hoerst. v. sämmt]. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd. Packet.

Allein-Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Paokots Mk. 25 P
Vorräthig in Apotheken und

APENTA“
Das Beste Offene Bittevwasser.

Nni o ne Biscuits ca
Die Herstellung

Zeitſchriften l. Vachblättern

Drucklegung, Buchbinderarbeit
und Versand etc.

übernimmt in sachgemässer und durchaus prompter
Weise

die Druckerei der ſalleschen Zeitung

Otto Thiele,
Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 87,

Eingang Gr. Brauhausstrasse.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. September.

Mit der Veröffentlichung des hochintereſſanten und äußerſt
ſpannend geſchriebenen Roman s

„Gerettet“
aus der Feder des beliebten Schriftſtellers Walter Schm i dt
Haeßler werden wir in den nächſten Tagen in unſerer täglichen
ünterhaltungsbeilage „Courier“ beginnen. Der Autor iſt bei dem
Hallenſer Publikum noch in beſter Erinnerung da er mehrere Jahre
am hieſigen Stadttheater thätig h iſt; und es dürfte beſonders
intereſſant ſein, in SchmidtHaeßler, den wir als einen ſo feinſinnigen
Charakterſpieler verehren, auch den vortrefflichen Schriftſteller kennen
zu lernen.

Geſchloſſene StadtverordnetenSitzung. Jn der geſtrigen
eſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde über die Anſtellung vonPonzelbeamten berathen. Die beiden Polizeiſergeanten Hermann

Müller und Ernſt Kin zel wurden definitiv angeſtellt, während
die Anſtellung der Polizeiſergeanten Anderſohn und Liebig in
erſter Leſung beſchloſſen wurde. Ebenſo ſtimmte das Kollegium dem
Antrag auf Beſoldung des Herrn Reipert als Polizeikommiſſar zu.

Ans dem Stadtparlament. Die geſtrige Sitzung unſerer
Stadtväter bot nicht viel Jntereſſantes. Eine Diskuſſion wurde faſt
gar nicht beliebt, was ſchließlich bei der geringen Bedeutung der zur
Tagesordnung angeſetzten Punkte nicht zu verwundern iſt. Entlaſtung,
Finalabſchluß, Nachbewilligung, Verträge ſonſt nichts. Bei den
Nachbewilligungen, gegen welche gern ein wenig proteſtirt wird
allerdings ohne Erfolg, denn gezahlt muß doch werden erhob ſich
diesmal kein Einſpruch. Und doch handelte es ſich, wie unſer Bericht
in der Morgenausgabe ſagt, um nicht weniger als 87905 Mk.
69 Pfg. plus 7995 Mk. 75 Pfg., und zwar bei dem Final-
abſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihekontos für 1901;
die Nachbewilligung war aber, wie geſagt wurde, lediglich Formſache,
und ſo ſtimmte. man denn zu. Die einzige Angelegenheit,
deren Erörterung vielleicht ein Stündchen in Anſpruch genommen hätte:
die Beſchlußfaſſung über die gegen die der Liſte der ſtimm
fähigen Bürger erhobenen Einwendungen mußte für die nächſte Sitzung
aufgehoben werden, da der Herr Referent nicht anweſend war. Die
Ankündigung über Berathung einer Steuerreform hat in der
Stadt bereits die Gemüther erregt. Bekanntlich haben diejenigen
Herren, welche am nächſten von der ſogen. Luſtbarkeitsſteuer betroffen
werden die Mitglieder des hieſigen Gaſtwirthevereins und des Vereins
der Saalbeſitzer zu Halle in einer Verſammlung über die Dinge, die
da kommen werden, berathen und da die Gaſtwirthe eine weſentliche
Schädigung ihres Gewerbes durch die Steuerreform befürchten, haben
ſie ſich petitionsweiſe an die Stadtverordneten gewandt und nicht un
bedeutende Abänderungsvorſchläge gemacht. Die Petitionen wurden
geſtern dem Magiſtrat als Material überwiesen.

Der Thüringiſch ſächſiſche Verein für Erdkunde hielt am
letzten Sonnabend und Sonntag in Sondershauſen ſeine dies
jährige Wanderverſammlung ab. Außer einer größeren

nzahl von Mitgliedern aus Halle waren Herren aus Magde-
burg, Neuhaldensleben und Halberſtadt erſchienen,Am Sonnabend beſuchte man die Berge der näheren Umgebung von

Sondershauſen ſo den Bismarckthurm, die Rondel und die
Steinbrüche in den Dernen und am Todtenberge. Ein

Wetter begünſtigte dieſen Ausflug. Am Abend hielt
err Schulrath Prof. Dr. Töpfer über den Püſtrich und

die ſo überaus umfangreiche Litteratur, die dieſe einſt
eine Berühmtheit Sondershauſens ausmachende monſtreuſe Figur
hervorgerufen hat. Ein feſſelnder Vortrag des Herrn Direktor Keil-Halberſtadt folgte dieſen Ausführungen. Er ließ die Theilnehmer an

der Wanderverſammlung eine heute in mehr als einer Hinſicht zeit
gemäße Nordlandsfahrt unternehmen. Herr Direktor Keil hat vor
zwei Jahren und in dieſem Jahre die vereiſte arktiſche Welt beſucht
von der man zu ſagen beginnt, daß ſie nicht nur vom Polar-
forſcher und dem Jäger aufgeſucht zu werden verdiene, ſondern auch
touriſtiſches Intereſſe beſitze er beſuchte den Eisfjord und den Bellſund
auf Spitzbergen und ließ vor dem inneren Auge des Hörers jene
unendliche, einſame und ſtille Weite der nordiſchen Regionen erſtehen,
aus der zauberhaft das Nordlicht aufſtrahlt und mit
tauſend und abertauſend farbenſchimmernden gewaltig hohen
Eisſpitzen das Eisfjord Spitzbergens ſich erhebt. Den Beſchluß
des an den verſchiedenſten Anregungen reichen Tages undVortragsabends bildeten Hinweiſe des in mehr als einer dinſicht bahn

brechenden Naturforſchers und Geographen Herrn Profeſſor Kirchhoff
über neuartige, ſehr bemerkenswerthe Karten. Der Vorſitzende des
Vereins wies inbeſondere auf die neuen von einem
Tübinger Hiſtoriker herausgegebenen Grundkarten und auf
hiſtoriſche Karten von Dr. G. Reiſchel in Aſchersleben hin.
Der Sonntag war gleichfalls hochintereſſant. Bei herrlichſtem
Wetter wurde Vormittags der ſo bemerkenswerthe Frauenberg er
ſtiegen. Die Geologen klopften rig Steine und ſuchten deren Art und
Lagerungsweiſe auf den Grund zu kommen. Die Hiſtoriker beſuchten
die Kirche und Stätte der ehemaligen berühmten Probſtei Jechaburg.
Die Botaniker beachteten die Flora, die mancherlei Beſonderes bietet.
Jm „Hotel Münch“ wurde in dem reich geſchmückten Saale das
Mittagbrot eingenommen. Bei dieſem feierte Herr Prof. Kirchhoff
das gaſtliche Sondershauſen, während Herr Schulrath Dr. Funck
einen launigen Damentoaſt ausbrachte. Jm Laufe des Spätnachmittags
und des Abends führte das Dampfroß die Ausflügler ihrer Heimath zu.

Der Konſervative Verein läßt diesmal, wie ſchon kurz
meldet, ſeine wöchentliche Verſammlung wegen der Einweihungsfeier
der Bismarckſäule auf dem hohen Petersberge ausfallen es werden
vorausſichtlich viele Mitglieder des Vereins als Verehrer des Altreichs
kanzlers dem feierlichen Einweihungsakt beiwohnen. Die nächſte Mitt
wochsverſammlung iſt demnach am 1. Oktober.

Ein wohlthätiger Verein unſerer Stadt, der Verein ehemaliger
Freiſchüler der Francke'ſchen Stiftungen (BergerVerein), hat aufgehört
u beſtehen. Nachdem bekanntlich in einer ordentlichen General
erſammlung die Auflöſung des Vereins beſchloſſen wurde, welcher

nach Eingehen der alten Freiſchule obiger Stiftungen ſeinen Aufgaben
nicht mehr entſprechen konnte, fand geſtern Abend in Bauers
Brauerei Ausſchank ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder
und deren Frauen ſtatt. Aus den vom Vorſitzenden gemachten
Mittheilungen über die Thätigkeit des im Jahre 1881 gegründeten
Vereins iſt zu entnehmen daß er insgeſammt 151 Kinder
gekleidet und 868,65 Mark ausgegeben hat. Jn einer Reihe
von Jahren erhielten auch die Kinder der Mitglieder bei deren Kon
firmation Geſangbücher zum bleibenden Andenken an den Verein.
Ausgegeben ſind 35 Geſangbücher und dafür 157,50 Mk. bezahlt
worden. Der Verein hat im Geiſte Auguſt Hermann Francke's und
des Schulinſpektors Berger aus Anlaß deſſen Abganges vom Amt
gründete ſich der Verein die Jahre hindurch gewirkt. Die Mitglieder
werden ſich als zwangloſe Vereinigung zuſammenthun. Dem Glauchaiſchen
Gemeindehauſe ſoll eine werthvolle Büſte Auguſt Hermann Francke's als
Geſchenk des aufgelöſten Vereins angeboten werden.

Familienabend. Die Mitglieder des evangeliſchen Lehrlings
vereins von St. Georgen veranſtalteten am Sonntag Abend in dem
Saale des neuen Gemeindehauſes für ihre Angehörigen und Freunde
einen Familienabend. Die in großer Anzahl erſchienenen Gäſte wurden

übliche Jahres- Vorſtellung.

durch muſikaliſche Darbietungen erfreut, an denen ſich beſonders Frl.
rauſe, Herr Lehrer Hoffmann, Herr Muſikſchuldirektor Petri

mit ſeinem Enſemble und Herr Reder mit ſeinem Bläſerkorps be
theiligten. Der Jünglingsverein trug durch Einzeldeklamationen ſowie
durch Chorgeſänge ſeiner Mitglieder das Seinige zur Unterhaltung bei.
Nach Anſprachen der Herren Paſtoren Fiſcher und Hellmann
widmete Herr Oberpfarrer Knuth dem bald von Halle ſcheidenden
Herrn Paſtor Fiſcher, dem bisherigen Vorſitzenden des Lehrlings
vereins, Worte dankbarer Anerkennung.

Die erſte Wohlthätigkeits-Veranſtaltung in dieſer Saiſon iſt
für Dienstag, den 30. September im großen Saale der „Kaiſerſäle“ an
geſetzt; zu Gunſten unbemittelter Lungenkranker der Stadt Halle ver
anſtaltet der theatraliſche Verein „Thaliag“ ſeinear Aufführung gelangt „Ein toller
Einfall“, Schwank in 4 Akten. Da der Verein über gute Kräfte
verfügt, ſo iſt den Beſuchern ein genußreicher Abend geſichert.
Dieſer Veranſtaltung folgt der ſogen. Ba z ar des Frauenvbereins
für Armen- und Krankenunterſtützung der Johannes-Ge-
meinde am Montag, den 6. und Dienstag, den 7. Oktober im
„Hotel Kronprinz“. Bei der vielen Mühe und den unvermeidlichen
Koſten der Vorbereitungen, ſowie im Hinblick auf den guten Zweck
der Veranſtaltung giebt ſich der Vorſtand des genannten Vereins
der Hoffnung hin, daß alle Wohlhabenden und Mild-
thätigen ihr Jntereſſe durch den Beſuch des Bazars beweiſen.
Das Programm bietet viel Abwechſelung und verſpricht reichen Genuß.

Religiöſe Verſammlung. Nächſten Donnerstag, um 8 Uhr
Abends wird im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
Herr Paſtor Abramowski, Jaſpektor der Stadtmiſſion in Berlin,
einen EvangeliſationsVortrag halten. Gäſte ſind bei freiem Eintritt
willkommen.

Gauturnraths Sitzung. Jm Deutſchen Kaiſer“ zu Diemitz
wurde am Sonntag eine Sitzung des Gauturnrathes des Nordoſt
Thüringer Bezirkes (Kreis XIII) der deutſchen Turnerſchaft ab
gehalten. Es handelte ſich in erſter Linie um die Vollziehung der
Unterſchriften unter die 200 Diplome, welche den Siegern beim
diesjährigen Gauturnfeſt in Merſeburg zugeſtellt werden. Die
Abrechnung über dieſes Feſt lag vor, ſie lautete günſtig. Das Programm
zum Wettturnen im Gau ſoll in der Folgezeit erweitert werden, da bei
der v der Theilnehmer die Zeit von einem Tage zu kurz be
meſſen iſt.

Zur Wildereraffäre am Eierwege. Ueber die ſeit letzten
Sonnabend ununterbrochen mit lebhaftem Eifer fortgeſetzten Recherchen
zur Entdeckung des eigentlichen Mörders oder der Komplizen in dem
furchtbaren Zuſammenſtoß des Gendarmen Huß und mehrerer Wilderer
am Eierwege ſeien vorläufig im Jntereſſe eines raſchen Erfolges der
Unterſuchungen der Oeffentlichkeit keine Einzelheiten mitgetheilt. Nach
dem erwieſen iſt, daß der verhaftete Metalldreher Fleiſchhauer in
der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. die blutigen Kleider, die er bei
der Ermordung des Gendarmen Huß getragen, aus dem Hauſe und
angeblich in einem Rübenfelde beim Riebeckſtift oder Berg
mannstroſt verſteckt hat, wird der Finder der Sachen, die aus
einer grauen ſchwarzgeſtrichelten, innen wolligen Hoſe, einem aus
geblichenen blauen Jackett und einem grauen, größeren Beutel be
ſtehen, erſucht, den Fund ungeſäumt der Kriminal-Abtheilung,
Rathhaus, Zimmer Nr. 66 zu übergeben.

Anſtellung eines Gendarmen. Der Anmtsbezirk Beeſen,
Wörmlitz und Böllberg hat an Stelle des ermordeten Gendarmen Huß
einen neuen Gendarmen erhalten, der bereits ſeine Thätigkeit dort auf
genommen hat.

Das „große Projekt“. In der letzten außerordentlichen
Generalverſammlung des Allgemeinen Konſumvereins wurde mit
offener Freude bekanntgegeben, daß man einen „guten Kauf“ ab
geſchloſſen habe, nämlich daß der Ankauf eines theilweiſe an der Hutten
und Liebenauerſtraße gelegenen Grundſtücks zum Preiſe von
115 000 Mark erfolgt ſei. Auf dem Areal ſoll die eigene Bäckerei mit
Centrallager errichtet werden. Allgemeines Entzücken herrſcht im Lager
der „Genoſſen“, daß man nun endlich der Verwirklichung des Millionen
projekts, von dem man ſich Vortheil über Vortheil verſpricht, näher
gerückt iſt. Nun, wer weiß, was inzwiſchen noch kommen mag!

Fraueninduſtrieſchule. Der Unterricht der Frauen
Jnduſtrie-, Kunſtgewerbe- und Malſchule von Frl. Clara Martini
hier, Alte Promenade 35, beginnt in getrennten Kurſen am 3. und
6. Oktober und umfaßt folgende Fächer: Schneidern, Weißnähen,
Putzmachen, Klöppeln, Gold und Silberſtickerei, Hand und Maſchinen
nähen, Kunſtſticken, Kerbſchnitt, Brandmalerei, Malen in Oel, auf
Porzellan und Stoffen, Litteratur und fremde Sprachen.

Kurſus für Stotterer. Der Direktor und Jnhaber der
Sprachheilanſtalten in DresdenLoſchwitz, Stuttgart und Burgſteinfurt
(Weſtf.), Herr C. Denhardt, eröffnet am 3. Oktober d. Js. in
Leipzig, Promenadenſtr. 3 II einen Kurſus für Stotterer. Auf-
nahmen können bis zum 13. Oktober täglich erfolgen. Die Erfolge
der ſeit 40 Jahren beſtehenden Denhardtſchen Anſtalt wurden an Aller
höchſter Stelle und von höheren Kgl. Behörden anerkannt. Proſpekte
ſind von der C. Denhardtſchen Anſtalt in DresdenLoſchwitz koſtenfrei
zu beziehen.

Ein ſtattliches Onantum. Das 50000. Hektoliter
Bier hat Freyberg's Brauerei am 20. d. M. in dem mit Ende dieſes
Monats ablaufenden Geſchäftsjahre verkauft und damit zum erſten
Male einen Abſatz in dieſer Höhe innerhalb eines Jahres erreicht. Die
Angeſtellten, welche länger als ein Jahr in der Brauerei thätig
ſind, erhielten zur Feier des Tages einen Wochenlohn extra
ausbezahlt.

Submiſſion. Geſtern wurden auf dem Stadtbauamte die
Offerten geöffnet, die in Bezug auf die Lieferung der ausgeſchriebenen
Glaſerarbeiten für das ſtädtiſche Aſyl in den Weingärten eingegangen
ws Die Arbeit wird in fünf Looſen vergeben. Eingegangen waren
13 Offerten.

Das Original-Weltpanorama bietet für die laufende Woche
Anſichten in prachtvoller Ausführung von Kärnthen. Die Stereo
gramme laſſen romantiſche Scenerien von der Gailthalbahn, von Mill
ſtadt, dem MaltaThal, die Kronprinz Rudolf-Bahn und der Südbahn

Kärnthner Linie ſehen S
Leichenfund. Die Fiſchermeiſter Schramm und Erfurth hier

ſuchten am Sonntag Vormittag aufs Neue nach der Leiche des jungen
Mädchens, das vor acht Tagen aus einer Wirthſchaft auf der „Raben
inſel“, in der ſie bedienſtet war, verſchwand. Jn der kleinen Saale
hinter der Rabeninſel wurde der Leichnam Jn einem hinter
laſſenen Schreiben hatte die Lebensmüde, Marie Liebau aus Gerb
ſtedt, ihre Angehörigen um Verzeihung gebeten. Die Leiche wird auf
dem Friedhofe zu Völlberg beerdigt werden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Skrofuloſe 1, Schwäche 9, Brechdurchfall 7, Darm
katarrh 3, Lungenkatarrh 1, Keuchhuſten 1, Magenblutung 1, Nieren
entzündung 2, Krebs 3, Schwindſucht 3, Fleiſchgeſchwulſt 1, Dyspepſie
1, Blinddarmentzündung 1, Gehirnentzündung 2, Wirbelbruch 1,
Verfall 1, Lungenentzündung 4, Kniegelenkvereiterung 1, Verbrühung
1, Darmverſchlingung 1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 47 Perſonen,
darunter 6 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Lungenſchwindſucht 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Gehirntuber-

kuloſe 1, Krämpfen 1, Brechdurchfall 2, Bright'ſcher Nierenkrankheit,
chron. Darmkatarrh 1, Tuberkuloſe 1, Darmkrebs 1, Darmkatarrh, Ab
magerung 1, Lungen- und Bauchtuberkuloſe 1, Gehirnentzündung 1,
Altersſchwäche, Herzlähmung 1, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 1,
Eroup 1, Rippenkaries und chron. Lungenkatarrh 1, Lebereirrhoſe 1,
Darmkatarrh 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Lebensſchwäche 1, dazu
Todtgeburten 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter ein in einer hieſigen
Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 68 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben. 7
Stadttheater. („Cavalleria rusticana“ von

P. Mascagni.) Gegen die beiden italieniſchen Opern, die Sonntag
und Montag in ſchneller Aufeinanderfolge an unſerem Stadttheater in
Scene gingen, ſind im Laufe der Zeit die gleichen, nicht unberechtigten
Vorwürfe erhoben worden. Weder dem „Troubadour“ noch der
„Cavalleria“ iſt es nachgeſehen, mit welcher künſtleriſchen Rohheit ihre
Komponiſten auf den äußeren Erfolg hinarbeiteten. Und doch ſteckt in
beiden Werken eine ziemliche Summe ſchöpferiſchen Könnens und
dramatiſcher Kraft, die in ihrer glücklichen Vereinigung, zu welcher in
der „Cavalleria“ noch ein bühnengerechter und von ſpannender Hand
lung bewegter Text hinzukommt, Verdi wie Mascagni ein noch langes
Leben im Lichte der Bühnenlampen gewährleiſten.

Unter den Opernvorſtellungen des neu eröffneten Spielabſchnittes
war Mascagnis „Cavalloria“ die beſte und am meiſten abgerundete.
Selbſt die Chöre, denen ja bekanntlich eine große und dankbare Auf
gabe in dieſer kleinen Oper zufällt, ſangen meiſt mit reſpektvoller Rück
ſichtnahme auf empfindliche Nerven. Daß ſie keineswegs immer ſchön

eklungen haben, werden die am beſten wiſſen, in deren Hände ihre
eiterbildung gelegt iſt.

Unter den mitwirkenden Soliſten intereſſirte am meiſten die
Santuzza von Frl. Stoll. Hatte ſchon am Sonntag ihre Ortrud
dargethan, daß mit dem Engagement Frl. Stolls unſere Theaterleitung
einen glücklichen Griff gethan hat, ſo wurde geſtern dieſes Urtheil in
erfreulichſter Weiſe beſtätigt. Möchte man auch Frl. Stolls Stimme
etwas von der ſatten Färbung eines echten Mezzoſoprans wünſchen, ſo
läßt ſich doch andererſeits feſtſtellen, daß der Künſtlerin Sopran ergiebig
und von gutem Klange iſt, und daß er ſelbſt in allen Momenten
höchſter dramatiſcher Leidenſchaft gegen alle Gewalten des Orcheſters
ſiegreich und friſch bleibt. Auch ſchauſpieleriſch beſitzt Frl. Stoll eine
Begabung, die über den Durchſchnitt hinausragt ſie ſtellte die ver
laſſene Santuzza ergreifend und menſchlich wahr dar und ließ keinen
der vom Komponiſten und Textdichter gewollten Charakterzüge unbe
achtet. Es war daher natürlich, daß Frl. Stoll's Leiſtung von Anfang
bis Ende von größtem Jntereſſe und lebhafteſtem Beifall der Hörer
begleitet wurde. Erfreulicherweiſe bot Herr Schröter als Turiddu
ebenfalls durchaus Annehmbares, obgleich es aufmerkſamen Ohren kaum
entgehen konnte, daß dann und wann des Sängers bekannte Neigung
zum Herunterziehen bemerkbar war. Herr Schröter kann eben weder
Cantelene ſingen noch Töne im Piano aushalten zwei Thatſachen,
die ihm und Anderen noch manchmal das Leben ſchwer machen werden.
Eine kräftige naturwüchſige Geſtalt war der Alfio des Herrn von
Manoff. Auch Frl. Die tz charakteriſirte die leichtfertige, kokette
Lola in Haltung und Geſang recht glücklich. Für die Lucia trat Frl.
Erawford zuverläſſig und geſchickt ein. Es wollte faſt ſcheinen, als
ob die Künſtlerin, die ja bekanntlich Ausländerin iſt, ſehr erfreuliche
Fortſchritte in der Ausſprache des Deutſchen gemacht hat.

Die ſceniſche Ausſtattung bot das aus Vorjahren her bekannte
Bild. Gut ſpielte das Orcheſter, in dem manche vortheilhafte Ver
änderung vor ſich gegangen iſt, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Erd mann. Nur habe ich im „Troubadour“ wie geſtern ſchmerzlich
der früheren Harfeniſtin Frl. Häbermann Geſundheit und Größe des
Tones und Geſchicklichkeit und Anſchmiegſamkeit der Begleitung ver
mißt. Jhre jetzige Nachfolgerin wird noch viel an ſich zu arbeiten
haben, ehe ſie ſich dieſe koſtbaren Eigenſchaften errungen hat.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Billets für das Sonder- Abonnement des Cyklus werden nur bis
Mittwoch zur Ausgabe gelangen. Die Theilnahme an demſelben iſt
eine außerordentlich große, ſo daß für die folgenden Vorſtellungen das
Farben Abonnement aufgehoben wird, um genügend Plätze zur Ver
fügung zu haben. Für die bleibt das Farben
Abonnement und damit die Giltigkeit der eamtenbillets
beſtehen, da die Reihenfolge der Vorſtellungen bereits am ver
gangenen Freitag veröffentlicht war. Wir machen auf obige Bekannt-
gabe beſonders aufmerkſam. Am Donnerstag gelangt Flotows
„Aleſſandro Stradella“ zur Aufführung. Dieſe Oper iſt
hier ſeit mehreren Jahren nicht gegeben worden, weil es ſtets an dem
geeigneten Vertreter der Titelpartie mangelte. Jn Herrn
v. Hu malda iſt vorausſichtlich der richtige Künſtler gefunden, welcher
denn auch die Partie ſingen wird. Der Oper Flotows geht die Oper
„Cavalleria“ voran.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch, 24. d. M., geht Biſſon's luſtiger Schwank „Der brave
Richter“ in Scene, während am Donnerstag E. v. Wolzogen's
dreiaktiges Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes Blatt“ zum erſten
Male im „Neuen Theater“ zur Aufführung gelangt. Jn den Haupt-
rollen ſind beſchäftigt: die Damen Helene Bensberg, Trude Lenz, Ella
Maylor, Margarethe Deutſchmann, Ottilie Wangemann ſowie die
Herren Direktor Mauthner, Eivenack, Deutſchmann, Neßler. Jn
Bezug auf die Eintrittspreiſe im „Neuen Theater“ ſcheint ein Jrrthum
obzuwalten die gewöhnlichen Tagespreiſe ſind nicht dieſelben wie
diejenigen der Eröffnungs Vorſtellung, bei welcher die ſogenannten
Gaſtſpiel-Preiſe erhoben worden ſind. Die jetzt täglich üblichen Preiſe
ſtellen ſich alſo niedriger, ſo zwar, daß z. B. ein I. ParquetPlatz nur
1,50 Mk., das II. Parquet (Parterre) ſogar nur 1 Mk. koſtet, während
im I. Rang vortreffliche Plätze für 1,50 Mk. reſp. 1,25 Mk. zu haben
ſind. Die Gallerie koſtet nur 50 Pfennige. Um Jrrthümer, welche
von einer ſcheinbaren Preiserhöhung ſprechen, richtig zu ſtellen, ſei
ausdrücklich auf dieſe Thatſachen aufmerkſam gemacht.

Vermiſchtes.
Vom Kaiſer berichtet der Berliner Chroniſt der „Hamburger

Nachrichten Die Koſtſpieligkeit der Reiſen des Kaiſers iſt hier und
da kritiſirt worden und doch weiß jch aus beſter Quelle, daß ſeine
Reiſen bedeutend weniger koſten, als es bei denen des doch gewiß ſehr
ſparſamen alten Kaiſers der Fall geweſen iſt, daß in den beiden letzten
Jahren die Reiſeausgaben ſogar erheblich unter dem ausgeworfenen
Budget geblieben ſind. 3 kaiſerlichen Haushalt pflegt man gut zu
rechnen man ſagt, daß auch die Kaiſerin zu rechnen verſtehe.
Daß der Kaiſer ſeit einigen Jahren ſelbſt bei Fürſtenbeſuchen
nur deutſchen Champagner herumreichen läßt, dürfte be
kannt ſein. Bei den Beſuchen des Kaiſers in Offizierskaſinos iſt
franzöſiſcher Sekt ſtreng verpönt. Einmal hat man ihm Moet et
Chandon mit der Etikette einer deutſchen Marke vorgeſetzt und das iſt
den luſtigen Herren ſchlecht bekommen. Uebrigens trinkt der Kaiſer
ſehr mäßig, ohne gerade Temperenzler zu ſein Liqueure und Cognak
enießt er gar nicht aber ein gutes Glas Bier liebt er, wenn er beiFien Offizieren ſitzt, und dann pflegt ihm ſtets ein friſches Glas ge

reicht zu werden, auch wenn das vor ihm ſtehende erſt halb geleert iſt.
Für Delikateſſen hat er nichts übrig dagegen viel für eine ſogenannteHausmannskoſt, ähnlich wie ſein Vorſe re, der rauhe Soldaten

könig Friedrich Wilhelm, der Karpfen in Bier und Wildpret mit
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thüringiſchen Klößen allen koſtſpieligen Leckerbiſſen vorzog. Mit dem
Rauchen iſt der Kaiſer ſehr vorſichtig geworden. Das war er früher
nicht da bevorzugte er die ſchweren Bock. Jetzt raucht er nur auf
der Jagd ſeine Pfeife und läßt ſie häufig kalt werden, und raucht dann
und wann auch eine ſogenannte nikotinfreie Cigarre. Oft auch pauſirt
er wochenlang ganz mit dem Rauchen. Das iſt für die Raucher in
ſeiner Umgebung böſe. Nach einem guten Diner hat man gern ſeine
Cigarre zum Kaffee aber in den „rauchloſen Zeiten“ werden überhaupt
keine Cigarren gereicht

Denkmünze an den Tod des Königs Albert. Der Bundesrath
hat, wie gemeldet, in ſeiner Plenarſitzung am Donnerstag dem
ſächſiſchen Antrag wegen Prägung einer Denkmünze zur
Erinnerung an den Todestag König Alberits
von Sachſen zugeſtimmt. Es ſollen etwa 500 000 Mark in
Fünfmarkſtücken und 800 000 Mark in Zweimarkſtücken dergeſtalt
geprägt werden, daß bei den erſteren auf der Aversſeite unter dem
Kopfe des Königs links der Geburtstag 23. IV. 1828“ und
rechts davon der Todestag 19. VI. 1902“ und bei den letzteren
wegen Mangels an Raum nur die betreffenden Jahreszahlen

1828 bezw. t 1902 beigefügt werden. Die Wappenſeite wie die
Kopfſeite der betreffenden Münzen bleibt im Uebrigen unver-
ändert. Die Herſtellung dieſer Münzen ſoll auf der ſächſiſchen
Münzſtätte zu Muldener Hütte bei Freiberg in Anrechnung auf
den ihr zugewieſenen Antheil an der Ausprägungsrate erfolgen.

Die Erbſchaft Verdi's. Das Teſtament Verdi's ſetzte in ſeinem
elften Abſatze als Erben eines Theiles ſeines Vermögens die Nach
kommen der Geſchwiſter ſeines Vaters und ſeiner Mutter ein, ohne
ſie jedoch genauer zu bezeichnen; von dieſen war nur der in Jtalien
lebende Luigi Verdi bekannt. Der in Betracht kommende Theil der
Erbſchaft wird auf ſechs Millionen Lire gelggibt Aus einem Be
richt des „Gaulois“ geht hervor, daß Verdi auch Verwandte in
Griechenland hatte. Wenige Tage nach ſeinem Tode ging ein
attiſcher Bauer mit ſeinem Schlächter nach ſeinem Dorfe Kuku
vaounes. „Jch bin verzweifelt,“ erklärte der Bauer, „mein Onkel
in Jtalien iſt geſtorben; er hinterläßt ein großes Vermögen, und
ich bin zu arm, um die Reiſe zu machen.“ „Wie heißt denn dieſer
Onkel?“ „Es iſt der Masſtro Verdi.“ Der Schlächter rieth darauf
dem Bauer, einen ſeiner Verwandten, Yatrako, der Mechaniker bei
den Waſſerwerken des nächſten Dorfes war, um Rath g. fragen.
Hatrako fragte den Bauer, ob er Beweiſe habe. „Mein Vater hatte
zwei an ihn gerichtete Briefe meines Onkels, des Komponiſten,
aber wir haben ſie verloren,“ ſagte Demetrius Verdi. „Jſt das
Alles?“ „Ja.“ Unter dieſen Bedingungen verlangte der kluge
Mechaniker einen regelrechten Vertrag, der ihm die Hälfte der zu
erwartenden Erbſchaft auswarf, und da dieſe Erbſchaft ſehr zweifel
haft war, verlangte er auch die Reiſekoſten. Durch eine Sammlung
wurden achthundert Lire aufgebracht, und Yatrako machte ſich auf
den Weg nach Jtalien. Er fand Luigi Verdi, den Vetter des
Macsſtro, und erfuhr von ihm und verſchiedenen anderen Perſonen,
daß der Vater Verdi's, Carlo Verdi, acht Brüder gehabt hatte,
von denen der eine, Athanaſius, vor etwa einem Jahrhundert aus
gewandert war. Alle anderen Brüder waren todt; Luigi Verdi war
der einzige überlebende Erbe als Sohn von Marco Verdi. Man
glaubte, daß Athanaſius nach Smyrna ausgewandert wäre. Mit
dieſen Aufſchlüſſen und einer Kopie des Teſtaments kehrte Yatrako
nach Griechenland zurück, und nachdem er neue Hilfsmittel erhalten
hatte, ſegelte er nach Smyrna ab. Er fand thatſächlich die Spuren
von Athanaſius Verdi in dem Dorfe AkKemi. Er hatte dort eine
Griechin geheirathet. von der er einen Sohn und zwei Töchter ge
habt hatte. Der Sohn, Konſtantin Verdi, war nach Griechenland

wandert, wo er ſich in dem Dorfe Kukuvaounes verheirathet
tte: dieſer war der Vater von Demetrius Verdi. Von den

Töchtern des Athanaſius Verdi war die eine an einen Griechen,
die andere an einen Italiener verheirathet, und ſie haben Beide
drei Kinder hinterlaſſen, die noch in Ak-Kemi wohnen. So giebt es
alſo ſieben Erben an Stelle des einen! Hatrako iſt der Bevoll
mächtigte aller dieſer Erben geworden, und er wird den ſchönſten
Theil der Erbſchaft erhalten. Es werden in der That drei Millionen
auf 4 Zweig der Familie kommen, und die Hälfte dieſer Summe
wird Hatrako einſtreichen, der ſchlaue Mechaniker, wenn die
Papiere in Ordnung ſind.
BVBerhängnißvoller Waldbrand. Vor einigen Tagen, ſo erzählt

der „Deutſche Jäger“, gerieth auf der Jnſel Capri das Gebüſch
unterbalb des ſogenannten Tiberiusſprunges, des Felſens, von dem
aus Tiberius der Sage nach ſeine Opfer ins Meer ſtürzte, durch o
Unvorſichtigeit eines Holzknechtes in Brand. Auf einmal wirbelte
ein Windſtoß die brennenden Blätter in die Höhe, und als ſie
niederfielen, ſetzten ſie das ganze umliegende Gehölz im Nu ia
Brand. Die drei Holzknechte verſuchten das Feuer zu löſchen, aber
vergeblich. Es griff in dem dürren Holz mit entſetzlicher Ge
ſchwindigkeit um ſich, und bald ſahen ſich die drei Unglücklichen von
einem Feuerkreiſe eingeſchloſſen. Die ganze Bevölkerung der Jnſel
eilte herbei, konnte aber den drei Unglücklichen keine Hilfe bringen.
Zwei Holzknechte verbrannten. Der dritte, ein gewiſſer Carmine
Ruſſo, klomm, von den Flammen gehetzt, von Klippe zu Klippe und
wagte endlich den Sprung ins Meer. Er wurde ſogleich in Sicher
heit gebracht, aber auch ſeine Brandwunden ſind ſo ſchwer, daß man
an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt.

Großfeuer. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Straßburg i. E.
Die in Jllkirch-Grafenſtaden gelegenen, im Beſitze der Aktiengeſell
ſchaft vorm. Gebr. Baumann befindlichen Jllkircher
Mühlenwerke, die größten Mühlen im Elſaß, ſind ver
gangene Nacht nie dergebrannt. Jn den Mühlenwerken be
fanden ſich 30 000 Centner Weizen und 2500 Centner Mehl. Der
Schaden wird auf 154 Millionen Mark geſchätzt. Als Entſtehungs-

des Schadenfeuers wird das Heißlaufen eines Riemens be
zeichnet.

Die Affaire Wallburg. Aus Laibach, 20. Sept., wird ge
meldet: Das hieſige Landesgericht verhandelte am Freitag gegen den
Magiſtratsſekretär Max Staudinger, der beſchuldigt wird, ein Dokument
über eine angebliche Ehe des Erzherzogs Ernſt mit Laura v. Skublitz
gefälſcht zu haben. Bekanntlich ſind einige Zeit nach dem am 4. April1899 zu Arco Ableben des Enzdergt s Ernſt die Geſchwiſter

Wallburg, Laura, Ernſt und Clothilde Wallburg, letztere verehelichte
v. Szimics, mit verſchiedenen Anſprüchen aufgetreten. Sie erklärten
ſich rn Nachlaſſe des Erzherzogs Ernſt beim Oberhofmarſchallamte in
in Wien bedingt zu Erben und überreichten beim Erzherzog Rainer eine
Gedenkſchrift. Jn den Eingaben behaupteten ſie die eheliche Ab-
ſtammung von Erzherzog Ernſt und beriefen ſich zum Beweiſe ihrer
Behauptung auf zwei Dokumente, in der die amtliche Eintragung ver

war, daß am 26. April 1858 in der Wohnung zu Laibach der
ilitärkaplan Joſeph Zameje in Gegenwart der Zeugen Erzherzog

Heinrich und Martin Zeleznik die kirchliche Trauung des Erzherzogs
Ernſt mit Laura von Skublitz unter dem Namen Laura Freifrau von
Wallburg, der Mutter der Wallburgſchen Kinder, vollzogen habe. MaxStaudinger, der beſchuldigt wird, dieſes Schritte gefälſcht p.

haben, giebt die Fälſchung zu, beſtreitet aber die betrügeriſche Ab-ſicht. us der Verhandlung ergiebt ſich laut Von tg.“
folgender Thatbeſtand Ernſt Wallburg, der gegenwärtig Oberkellner im Kaffee NewYork in Budapeſt t lieferte ihm genaue Be

weiſe, daß er und ſeine drei Geſchwiſter Heinrich, Laura und Clothilde
die ehelichen Kinder des Erzherzogs Ernſt ſind, der 1863 ehelich mit
Laura von Skublitz getraut wurde. olizeikommiſſar Rohida von
Laibach beſtätigte, daß Erzherzog Ernſt 1863 geheirathet hat, demGerichtshofe liegen echte Vriee der Clothilde von Simie, der Schweſter

Wallburgs, an den arzberzos Ernſt vor, in denen dieſer mit liebſter
beſter Papa angeredet wird. Der Präſident verlieſt den Brief Erz
de Ernſt an Clothilde von Simics, in welchem der Erzherzog dieſer

eſtätigt, daß ſie ſeine eheliche Tochter ſei. Schreibſachverſtändige be
eichnen dieſen Brief als Fälſchung und als muthmaßlichen FälſcherNa Staudinger. Der Präſident konſtatirt, daß Wallburg wiederholt

äußerte, man trachte ihm wegen dieſer Affäre ans Leben. Unter den
heutigen Zeugen ſollte auch Domherr Andreas Zameje, ein e
Greis, 1 Dieſer erſchien nicht. Unter allgemeiner Senſation
veranlaßte der Präſident die Vorführung des Prälaten im Ver
handlungsſaal. Zameje hat unter Prieſtereid beſtätigt, daß ihm ſein

Bruder, der verſtorbene Militärkaplan Zamejge, mittheilte, daß er ſelbſt
den Erzherzog Ernſt mit Laura von Skublitz getraut habe. Heute
ſagte Zamejc, daß er glaube, Erzherzog Ernſt ſei nicht verheirathet

eweſen. Der Präſident verlieſt über hundert Schriftſtücke und Briefe.
s dieſen geht hervor, daß die Geſchwiſter Wallburg uneheliche Kinder

des Erzherzogs Ernſt ſein können. Für die Verehelichung des Erz
herzogs ſei kein ſtrikter Beweis erbracht. Staudinger wurde zu vier
Monaten Kerkers im Sinne der Anklage verurtheilt.

Jn dem Stande der Cholera-Epidemie in Egypten iſt eine
allgemeine Beſſerung feſtgeſtellt worden. Die Zahl der Krankheitsfälle
ſowie die Heftigkeit der Krankheit haben abgenommen.

Die Direktion der Länderbank in Wien erklärt den aufgetauchten
Gerüchten gegenüber, daß die von ihr bekannt gegebene Defraudations
ſumme im Betrage von 4 600 000 Kronen keinerlei Erhöhung erfahre.

Fünf Treiber erſchoſſen Aus Budapeſt, 23. Sept., kommt
folgende kaum glaubliche Meldung Der als Jagdgaſt beim Grafen
Zichy auf dem Gute Scant Jvanie weilende ruſſiſche Großfürſt
Conſtantinowitſch erſchoß während einer Jagd fünf Treiber.

Zum Tode verurtheilt. Das Militärgericht in Sewaſtopol ver
urtheilte die Soldaten Stepanow und Semljanow, welche den
Stabskapitän von Babenko und deſſen Gattin ermor-
det hatten, zum Tode durch den Strang.

Zu dem Ausbruch auf St. Vincent vom Sonntag Abend wird
noch gemeldet: Das Kabelſchiff „Newington“, welches ſich in einer
Entfernung von 8 Kilometern vom e efand, mußte in aller Eile in
See dampfen, weil in ſeiner Nähe große Mengen glühende Aſche nieder
fielen. Die Arbeiten zur Wiederherſtellung des Kabels mußten eingeſtellt
werden. Aus Guayaquil wird berichtet, daß am Montag Nach
mittag ein heftiger Erdſtoß verſpürt wurde.

Aus Verſehen erſchoſſen. Wie aus Paris telegraphirt wird, iſt
der Gutsbeſitzer Paul Roy auf der Jagd in Chantillon von ſeiner
Gattin erſchoſſen worden. Frau Roy nahm zum erſten Mal an einer
Jagd theil.

Abgeſtürzt. Aus Bozen wird gemeldet: Der praktiſche Arzt
Dr. Leiße aus Duisburg iſt vom Seekogel abgeſtürzt und wurde
todt aufgefunden.

Zum Betruge in der Wiener Länderbank wird aus Wien,
22. September, gemeldet: Die Wiener Börſenkammer leitete eine
Unterſuchung gegen die acht Bankfirmen, gegen Senſale und
Agenten ein, welche für Jellinek Börſenaufträge ausgeführt haben,
obwohl ſie wußten, daß Jellinek Beamter der Länderbank war.
Die erwähnten Perſonen ſollen von der Börſe ausgeſchloſſen und an
allen Wiener Banken ſoll das Verbot des Börſenſpieles für Bank
beamte in verſchärfter Weiſe publizirt werden. Jnfolge der Unter
ſuchung bei der Länderbank ſelbſt wurden bisher vier Beamte vom
Dienſt ſuspendirt, und zwar ein Kontrolbeamter der Buchhaltung
und drei Beamte der KaſſenAbtheilung, die Börſenoperationen mit
Jellineks Geld ausführten, und von deren Hand in Jellineks zu
P henaltenen Papieren Bons über Zehntauſende von Kronen ſich
anden.

ueberliſtet. Aus Paris wird geſchrieben Vor einigen
Tagen kam auf der Gare de Lyon ein italieniſcher Geſchäfts
reiſender, Reponi mit Namen, an. Da er nicht wußte, wo er
Unterkunft ſuchen ſollte, und deshalb in der weiten Bahnhofshalle
unſicher herumirrte, wurden zwei Jnduſtrieritter auf ihn auf
merkſam. „Jch wette, Sie ſind Jtaliener, wie wir,“ 73 der eine
zu dem Reiſenden auf italieniſch, „Suchen Sie vielleicht einen
Verwandten „Nein,“ antwortete Reponi, „ich kenne Niemanden
in Paris,“ und damit war die Unterhaltung angeknüpft. „Wollen
wir vielleicht zuſammen Mittag ſpeiſen?“ ſchlugen die beiden Un
bekannten vor. Reponi war einverſtanden und man ging in ein
Reſtaurant am BVoulevard de Bercy, nachdem Reponis Gepäck in
einem dem Bahnhofe benachbarten Hotel untergebracht worden
war. Das Mahl war opulent. Beim Kaffee wurde ein Spielchen
emacht, weshalb man ſich, um ungenirter zu ſein, in ein ſeparates
immer begab. Der Italiener hatte Glück: im Laufe einer Stunde

gewann er über 500 Fres. Aber plötzlich war ihm PiqueDame,
die ihm hierzu verholfen, nicht mehr hold. Reponi verlor die
500 Fres. wieder und noch 1000 dazu, ſchließlich die ganzen 1600
Francs, die er bei ſich trug, und darüber. Als er aufhören wollte,
verlangten die beiden „Landsleute“ ſeine Werthſachen zum Pfand,
ſtürzten ſich auf ihn, als er ſie nicht hergeben wollte, und nahmen
ihm goldene Uhr, Ringe und Anderes ab. Dann warfen ſie Reponi
auf die Straße Mit ſchwerem Kopfe kam dieſer nach Hauſe und
machte am anderen Tage Anzeige bei der Polizei, doch vermochte er
ſich des Reſtaurants nicht zu erinnern, wo ſich das Abenteuer abge
ſpielt hatte. Die Polizei indeß iſt findig. Einer der Detektivs
wurde in eine Blaue Bluſe geſteckt und begab ſich, als Bauer ver
kleidet, in die Auskunftshalle der Gare de Lyon. Als er hier in
der That bald von zwei Individuen angeredet wurde, deren Aeußeres
dem angegebenen Signalement entſprach, fingirte er den Dummen,
und eine Stunde ſpäter ſaß man im nämlichen Reſtaurant bei den
Karten. Der Poliziſt gewann erſt und verlor dann. Daher ſchlug
er vor, ein anderes Lokal aufzuſuchen, denn hier habe er kein Glück.
So wurden die beiden Bauernfänger ſelbſt gefangen. Als ſie das
Reſtaurant verließen, nahmen ſie vier Schutzleute am Kragen.
Es waren zwei Schweizer, Namens Heinrich Schmitt und Johann
Arnold, die Reponi als ſeine Plünderer wiedererkannte.

Eiſenbahnunfall. Aus Köln a. Rh., 22. Sept., wird amtlich
gemeldet: Der geſtern fahrplanmäßig 3 Uhr 10 Min. einfahrende
Perſonenzug von Crefeld konnte bei der Einfahrt in den
Bahnhof nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, ſondern
fuhr gegen den Prellbock. Durch den Anprall erlitten
18 Reiſende leichte Verletzungen. Zugbeamte ſind nicht verletzt,
eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten. Die Urſache des Unfalles
iſt darin zu ſuchen, daß der Lokomotivführer die Bremſe nicht richtig
handhaben konnte.

Exploſion eines Luftballons. Ein von Wien in Reichenberg
eingetroffener Luftballon iſt bei der Landung explodirt,
wodurch 30 Perſonen verletzt wurden.

Nette Zuſtände. Man meldet aus Sakonichi? Der Alba
neſenchef Boljetinac zerſtörte die SGiſenbahngeleije
zwiſchen Mitrowitza und Vutſchiten,

Wetterbericht vom 23. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8
Barometer
ſtand auf 00 S o

Name der und Meeres S 8Beobachtungs niveau Wetter Sſation reduzirt 8
22. 1 23

Sept. Sept.

1) Stornoway 758,1 757,0 ind windſtill 2 12,89
2 Blackſod 753,7 754,7 indſin windſtill wolkig 12,20
3 Shields 764,5 760,90 080 ſchwach bedeckt 12,20
4 Seilly 760,0 755,7 s (chwach Dunſt 15,60
5 en d'Aix 762,8 e 2 2 7

T Vnſſingen 767,5768,7 080 ſchwach woſkenlos J 11,79
8 der 769,6 766,3 80 leicht heiter 10,3099 Chriſtianfund 772,1 770,4 0O80 ſehr leicht bedeckt 9,10
0 Skudesnaes 773,5 770,8 80 ſtark wolkig 9,70
11 Skagen 775,7 774,3 8 leicht heiter 10,00
12 Kopenhagen 776,6 775,6 O80 ſchwach wolkenlos 7,90
13 Karlſtad 776,2 774,6 WSW leicht wolkenlos 4,15
14 Stockholm 773,3 773,3 WNW leicht wolkenlos 7,40
15 Wisby 775,2 773,8 windig windſtill wolkenlos 9,59
16 Havaranda 762,2 771,6 (wind tig windſtill l bedeckt 1.29

17 Borkum 771,8768,2 080 friſch wolkenlos 7,00
18 Keitum 774,2 771,4 80 ſtark wolkenlos 6,00
19 Hamburg 774,5 772,2 080 ſchwach wolkenlos 5,90
20 Swinemünde 775,8 775,4 880 leicht wolkenlos 7,10
21 Rügenwalder

münde 775,0 775,9 88W ſehr leicht halbbedeckt] 5,10
22 Neufahrwaſſer t 774,8 WSW leicht bedeckt 8,50
23 Memel 774,0 773,2 NW leicht halbbedeckt] 11,80
24 Münſter, Weſtf.ſ 772,1 767,8 80 ſſehr leicht heiter 7,25
25 773,3 771,0) 0 ſchwach halbbedeckt 4,60
26 Berlin 774,8 773,0) 0 mäßig wolkenlos 5,30
27 Chemnitz 773,7 771,0 080 leicht wolkenlos 5,00
28 Breslau 774,1 775,5) 80 leicht wolkenlos! 0,80
29 Metz 768,2 765,4) ONO leicht heiter 8,2030 Frankfurt a. M. 770,1 768,6 NO ſehr leicht wolkenlos 6,80
31 Karlsruhe 768,9 766,3) NO mäßig wolkenlos 7,80
32 München 769,9 767,0 0 friſch heiter 4,30
33 760,3 757,51 8 leicht wolkig J 15,00
34 Bodö 769,4 770,0) o mäßig wolkig 8,60

35 Riga S S WehHamburg, 23 Sept. 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 755 mm) liegt über Jrland, das Maximum (über 775 mw) über
Oſtdeutſchland. Jn Deutſchland ruhig, heiter und trocken, im Süd
oſten Nachtfröſte. Fortdauer mit höherer Tagestemperatur wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 23. September.
Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Vielfach

ein Koken Nacht kalt, theilweiſe Reif, Tagestemperatur
teigend.

Voransſichtliches Wetter am 25. September: Meiſt
rn Fowen etwas wärmer, Nacht noch kalt; ſpäter zunehmend

ewölkt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Köln, 23. Sept. Geſtern Abend hielt die Geſellſchaft
für ſoziale Reform eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab,
in welcher Tiſchendorfer-Berlin die auf dem Gebiete des Ver
eins und Verſammlungs-Rechtes in Deutſchland herrſchenden
Zuſtände ſchilderte und ein Vereinsgeſetz nach dem Muſter
des in Württemberg und Baden eingeführten forderte. Der
Reichstagsabgeordnete Trimborn dankte dem Redner und er
klärte gleichfalls eine geſetzliche Aenderung der ietzt beſtehen-
den unhaltbaren Zuſtände für geboten.

Madrid, 23. Sept. Der Miniſter des Aeußeren erklärte
das Gerücht bezüglich einer franzöſiſch- ſpaniſchen Alliance
für unrichtig.

Saragoſſa, 23. Sept. Vier Räuber hielten bei
Calatayud einen Schnellzug an. Die Reiſenden
zwangen ſie jedoch zur Flucht. Einer der Räuber wurde ver-
haftet.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 23. September 1902. r P 3f. Coursnotiz
0

alleiche conv. Stadt-Anleide von 1882. e 9,808Aeſche 33 TöeaterAUnleide von 1884 2 7 al 28759Ueiche 32 StadtAnleihe von 5886. 2 n Gdeſche 33 Stadt Anleide von 1892. a 22308Ueſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 2 103,908kener o Stadt-Anteide o 2 TErfurter 3 SteutAnteide von 1888 sErturter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 c 103 508Erfurter 4 Stadt AUnleide von 1901 2 4 10350 G
Aberitädter 33 StadtAnleihe 7 2 258möurger 31 StadtAnieihe von 1889 2 9,258Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 7 c 3,50LSandſchaftiiche 31, CentralBfanodrieie 7 Ia 93.608

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe 2 14 27Sächſiſche 32 l landſchaftl. Pfandbriefe o o 99,40BSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe 2 2 89,50 BSächſiſche 32 Provinzial- Anleihe 2 3'2 39,009u tſtedter 31 Eb. Obl. e 3 32892lle ettſtedter 43 Eb. Obi. 4 1 2 06all che Stratzenbahn J 250 Obl. IIIIIIIIIII t 94, 99Uleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obil. 2 2 46238Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleide. 2 4 102,76
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

(ndbar bis I. 2 4 102,756AnſtrutRegul. 33 Obligat. ([Bretl.Nebra) 7 2 e 98.506
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 7 2Cröllwiger Vapieriabrit, 4 Hovotd. Anieibe 7 4 39,750
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit ehe a ung 4Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103
Kördisdorf abrit, 420 HopothetenAnleide.
Waldauer ntoblen 4 rilckz. 102 2
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100
Sächſiſch Th. Srauntodl Verw. 49 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz, 102 o.
WerjchenWeihenfelſer Brauntoolen 4 0 v. 1890.

e e o Schuldv. v. 1898
v Schuldv. v. 1902Zeitzer Paraff. u. Solarblfabrit 4*0 Sqhuldverſch.
unkündbar bis 1904. IIIIIIIIIIIII ba

99759

BantvereinActien 1901 723 14 /506und Vorſchusbank-Actien 1901 3 65.00BAmmendorfer Papterfabrik- Aktien 1901 02 a
VapierfabrikActien 1901/02 202,006Cönnerner NalzfabrikActien. 1901,02 12 TDörſtewigRattmannsdorjer Braunt.Znd.-Actien 1901/02

Vorz.Actien 1901 02
Eilenburger KattunManufacturHctien. 190l 02ſchlößchenBrauereiActien 1900, 01
lauziger ZuckerfabrilActien 1901 02e Lit. A. gar. 3 1901 02
Ueſ Act.Vierorauerei Act.. 19001

à 1901Stratendahnctien 1901ſche PortlandCementfab.Act. 1901ldedrand' ſche Nühlenwerte-Actien 1901 /02

v C

00

brbisdorjer ZuckerfabriCAotien 1901/02 106,008Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectien 1901 2 77 009

Lanosberger eActien 1 1 lBrauntodhilenActienr r 1901,02 1 „00Bten 1901 02Riebeckſche Montanwerke-Actien 1901 2Sächſ. Thür. HrauntohdienSt.-Actien 1901
Sächſ. Thür. GraunkodlenSt. Pr. Actien 100
Valdauer Hraunkohlenflctien 1901 02
Wegelin u. bner Aktien 1501VWerſchen W ſer Braunkohlen Uctien, 1901,02

NaſchinenfabrikAotien [Schaeode]. h 1801/0
Varafſin und Soiarölfabrik-Hetien. 1901,02

Halle Actien. 1000/01ebener BergdauBereinsKuxe an
Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2

h S S

e

J 88

S

120

330000

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Fahrradhändler Paul Scheinemann in Bernburg. Schuh

waarenhändlerin Anna Thereſie verehel. Taubenreuther geb.
Schiefer in Chemnitz. Seifengeſchäftsinhaberin Katharina Margarethe
verw. Ey geb. Kleinert in Plauen. Nachlaß des Schuhmachermeiſters,
Spiel- und Galanteriewaarenbändlers Friedrich Ernſt Pauſe in
Brandis b. Grimma.
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WochenMarktvberichte.
Bochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 20. September. Butter: Der Verlauf des dieswöchentlichen
Geſchäfts war recht aufgeregt und machte die Hauſſe weitere Fortſchritte.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter war äußerſt rege und da
die Zufuhren hierin nur klein ſind, reichten dieſelben für den Bedarf
kaum aus. Die Einlieferungen fanden deshalb ſofort nach Eintreffen

höheren Preiſen willig Nehmer, auch zeigte ſich nach geſtandener
olkereibutter gute Kaufluſt, wofür ebenfalls beſſere Preiſe bezahlt

wurden. Von den Exportplätzen lauten die Berichte recht feſt. Kopen
hagen meldet 4 Kronen, Hamburg 13 höhere Preiſe bei geräumten
Lägern. Landbutter in friſcher Waare war beſſer beachtet und ſind
Preiſe anziehend. Schmalz: Durch größere Realiſationen an den
amerikaniſchen Märkten ſchwächten ſich Preiſe etwas ab hier iſt der
via befriedigend und die Tendenz feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter I 117 bis
119 do. IIa 112--117 do. IIIa 98 108 do. abfallende
88--97 Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 60 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 61 Berliner Bratenſchmalz 63-—65.
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 19. September. Die Nachfrage nach Futtermitteln läßt
noch immer zu wünſchen übrig, während die Geſchäftslage an den
Produktionsplätzen anhaltend als recht feſt bezeichnet wird. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Die Berichte von Marſeille lauten ſehr feſt.
Es wird wenig angeboten, weil die Mühlen ihre Produktion zum
rößten Theil ausverkauft haben, dementſprechend werden auch dieForderungen hoch gehalten. Jn unſerem Markte drücken größere

Vorräthe noch etwas auf die Preiſe, ſodaß heute hier noch billiger als
direkt von Marſeille zu kaufen iſt. Wir berechnen 127- 148
für 1000 kg ab je nach Güte und Gehalt.Baumwollſaatmehl. Die telegraphiſchen Berichte von Amerika
ſprechen von ſehr hohen Preiſen und bezeichnen ein weiteres Steigen
der Werthe für Baumwollſaatmehl für unausbleiblich. Der amerika
niſche Rüſſelkäfer ſoll bedeutende Verheerungen in den Baumwoll-

angerichtet haben, ſodaß in einigen Diſtrikten ein großer
Ausfall befürchtet wird. Die Lage unſeres Marktes iſt dementſprechend
ebenfalls feſt und man hat die Forderungen faſt überall erhöht.
Wir berechnen 130-148 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Der Markt liegt
etwas feſter. Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Der Artikel iſt faſt gar nicht
zu haben. An Angeboten von Amerika fehlt es gänzlich, und wenn
hin und wieder aus zweiter Hand einmal eine Kleinigkeit an den
Markt kommt, werden dafür Preiſe verlangt, die kaum zu bezahlen
ſind. Wir berechnen nenn weiſe 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. iſt unverändert.Wir berechnen 107--110 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Marktlage unver
ändert. Wir berechnen 142--150 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die beſſere Stimmung hält an.
Wir berechnen 100--104 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.

V Eisleben 22. Sept. (Wieſenmarkt.) Der heutige
Schweine-, Vieh und Pferdemarkt zeigte durchweg keinen flotten
Geſchäftsgang. Ferkel wurden das Paar mit 20--24 Läuferſchweine
à Stück mit 21-36 bezahlt. Auf dem Roßmarkte hatten nur
einige Roßkämme gute Waare im Uebrigen waren minderwerthige
Pferde aufgetrieben. Der Jahrmarkt hat eine ſo große Ausdehnung,
daß der Pferdemarkt auf den angrenzenden Aeckern abgehalten werden
mußte. Der Beſuch war ein ſehr reger.

Hambnurg, 22. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1631
Rinder, 2731 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1366 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 265 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.
m Duggerde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. ohne

ierentalg)I. Senat Ochſen und Quienen 64-66 II. Qualität Ochſen

und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 59--62 Aeltere
u Kühe 53——56 Geringere fette Kühe 47——50 Bullen nach

ualität 53--61
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Holſtein und Hannover.
Gezahlt wurde für I. Qualität 61--64,50 für II. Qualität

55--59 für III. Qualität 47--51
Der Handel am heutigen Markt nahm einen eiwas ſchleppenden

Verlauf. Die ſtärkeren Fleiſchzufuhren in den letzten Tagen trugen
dazu bein die Kaufluſt der Schlachter herabzuſtimmen. Bullen waren
gut gefrägt. Die Preiſe geſtalteten ſich zu Gunſten der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Sreitag v. W. bis heute einſchließlich 1899 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 360 Rinder, 80 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 70 Rinder, 80 Schafe.

Köln, 22. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 870 Ochſen, darunter 460 Weideochſen, 446 Kalben
(Färſen) und Kühe, 22 Bullen, 207 Kälber, 47 Schafe, 2281 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 73, b. 68--69, e. 64
bis 66, d. 60--62 Weideochſen 58--67 Kalben (Färſen) und
Kühe: a. 67, b. 65, c. 60-—62. d. 55--57 Weidekühe 23 .4
billiger Bullen a. 67, b. 63--64, e. 60--61, d. 57--58 Geſchäft
mittelmäßig, in Kühen etwas lebhafter. Jn geringerer Waare vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Kälber a. 84 Woppellender bis 94

b. 80, c. 65--75 Schafe: a. 68, b. 64--66, c. 60 62
Geſchäft flott; geräumt. Schweine a. 64, p 65, b. 62
bis 63, e. 58--60 Flott geräumt. Stierhäute 64 bis
66 Kuh und Rinderhäute 68--70 9, rothhaarige Ochſenhäute von45 kg aufwärts 78——80 9, desgl. von 40--44x kg 70--72 9, flache
Berliner Ochſenhäute 68--70 Kalbfelle mit Kopf 90--92 9, ohne
Kopf 100--104 9, Fett 55——65 9 das Kilo.

Dresden, 22. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 224 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—-41,
Schlachtgew. 67—-71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37--40, Schlachtgewicht
66--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58-—62 5. gering 47 j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52—-55. Bullen 195 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 60--65
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgew.

7--59 3. gering gen. Lebendgewicht 27--30, Schlachtgew. 51-—55.
Kalben und Kühe 205 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 62——65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
34, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26--29, Schlechtgewicht

54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 51--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--50. Geſchäftsgang mittelmäßig. Kälber 330 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgewicht 68—-72 2. mittl. Maſt- und gute W
Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht 65--67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 61--64 4. ältere gering(Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht hier

ſchäftsgang: langſam. Schafe 1161 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37--38, Schlacht

68--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,
chlachtgew. 65--67; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittelmäßig.Schweine 1432 Stück. 1. Vollfleiſchige der zen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 51--52,Schlachtgew. 63--64 2. eſsg Lebendgew. 48--50, Schlachtgew.

60--62 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45-47,
Schlachtgewicht 57——59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52—53, Schlacht
gewicht 64—-65. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: Ochſen Bullen 15, Kalben und Kühe 1, Kälber 6,
Schafe 40, Schweine 89 Stück.

Tages -Marktberichte.
Halle a. S., 23. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in n t Fuhren 2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partiendieegenees 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,35

Futtermöhren: 1,20--1,30
Magdeburg, 22. Sept. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen unverändert, trockener Shirriff- und
Sommerweizen 147--150 je nach Lage der Station bezahlt,
feuchter erheblich billiger. Roggen ruhig, trockener 137 141je nach Lage der Station bezahlt, ſener ſchwer verkäuflich. Hafer

ruhig, alter 172- 178 neuer 138--147 franko Magdeburg
ehandelt. Gerſte, Brauwaare recht flau, Landgerſte 134-- 145

evaliers 146 158 ab Station gehandelt, feinſte über Notiz
eſucht. Erbſen, Viktoria 195--210 grüne Folger 200--225Mals feſt, Mixed fehlt, Rundmais 126 128 ab hier offerirt.

Magdeburg, 22. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 22. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in NewYork 9 gon Lieferung Nov. 8,76
(8,65), Lieferung Jan. 8,84 (68,72), in New Hrleans 8
(8x), Petroleum, Stand white in New York 7,20 G
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam

11,10 (11,00), Rohe Brothers 11,25 (11,10), Mais*) per
Sept. 68 (671), Dez. 50 (50 Mai 46 (45
Weizen**) rother Winterweizen loco 7587, (75), Weizen per Sept.
75 759. per Okt. ber Dez. 74776 (74), perMai 75575 (7655/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (15),
Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (58 Rio Nr. 7 perOkt. 5,05 (5,10), per Dez. 5,25 (5,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,16), Zucker 3 (3), Zinn 26,00 (26,85), Kupfer
11,60--11,75 (11,65 11,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 22. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 80 (752 g), per Dez. 70 (6987.), Mais per
Sept. 624 (59), Schmalz per Okt. 10,00 (9,85), per Jan. 8,57
Ka ohn peck ſhort elear 11,80 (11,25), Pork per Okt. 16,80

Tendenz Weizen: feſt.9 Kenden Mals et

Börſe von Berlin vom 23. September.
Obwohl die geſtrigen weſtlichen Vörſen ſchwerfällig

ſchloſſen, eröffnete die Börſe hier in guter Haltung in Berg-
werks- und Montan-Aktien, zuſammenhängend mit Stücke-
bedarf zum Ultimo und mit Rückkäufen für die geſtrigen Ab-gaben in genannten Werthen. Auch Fonds feſt. Pahnen ſtill,

feſt Canada auf Deckungen, desgleichen Marienburger. Das
Geſchäft im Ganzen hielt ſich in engen Grenzen. Ultimo-Geld
334, Privatdiskont 236 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,00 7,30.
Rachprodukte excl. 75 Rend. 5/85—5160. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82X.
Gem. Raffinade 27,57x.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr,
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. 6,15G, 6,25B. per Jan. -März 6,756G, 6,77xB.
per Okt. 6,50, 6,476. per Mai 6,95, 6,97xB.
per Nov.Dez. 6,578G, 6,62xB. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 23. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Sept. 6,17x. Jan. 6,65.
Okt. 6,47x. März 6,80. Tendenz behauptet.
Dez. 6,57. Mai 6,95.

Produktenbörſe.
Berlin, den 23. September.

ei zen Septbr. 154,50 Oktbr. 153,75 AC., Dezb. 153,75
og gen Septbr. 140,00 Oktbr. 138,00 Dezb. 136,25 .4
afer Septbr. 135,00 Dezbr. 133,50 A.
a i s Septbr. 129,00 Dezbr.
üböl Oktober 51,10 AC, Dezbr. 50,20
piritus 100 1 70er loco 41,70
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(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 23. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Nach Nach AnA. Kali-Kuxse: frage frage geboten dershan 4,725 185etenrode e wut a eoeeoeeerrBentde Aktien 9 Satgdetiurth. 1 uBernhardshall e Sangitter(Schlüſſel) Akt. 0 z
Burbach 3776 Wiloeimshal 9200 9Calsfund e 50 0 Wintershall 1 75 18 5(Fürſt Heinrich). 762 3 B. Kohlen Kuxe:Sindauf Sonderehauſen T z 86 e T z 5

a efel Ur ebbur 5600 Boruffia 1535 1576
ſdrungen J und II 5 1050] Conſtantin der Große 14800eyn a IIIIIIIII 7 Dahihaufſer Tiefbau I 0 2290odenfels Genera! Blumenthal. 14750Hohenzollern e e 950 3025 König Ludwig 12750 en es

ohannashall, es eeege 60 Lothringen e e 13650 13358
ſtenberg 0 O Mont-Cenis 1 501uaus I. 24728 4778 Conſ. Nordfeld. 25 3775Kalſeroda z 5 3225 Siebenpianeten 360 400Neuſtaßfurt. 1 252840 Tremonia 1 1550

Von Kaliwerthen Nachfrage zu anziedenden Kurſen für Hohenfels, Hohenzollern und
Kaiſeroda Heidrungen I und II bei knapvem Material weiter geſucht. Kohlenkuxe auf
beſſe e Ausweiſe der größeren Geſeuſchaften ſehr feſt, beſonders General Blumenthal,
König Ludwig und Lothringen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles V., heipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- Voer Kauf von Werthpapieren, Bialösuog von Coupous, Vefe
rinsung von Geideintagen, Conto- Corrent a. Weochsel- Verkehr ete,

HZinsſuß Du Wende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1601NMexit. Arlelfe I 1 332 Dreslauer WegſelBant t e ne Kattun. Sangerhäuſer Maſchinen 22/21 z 6Oeſter e des e C Disk.Dk. /2 J 4 löt Akt. e G S iſch. tl.-C „kt, 7 9 25ſ604. GCoursnotirungen 4 183 6 Dermſadie Bank 3 342028 e 3 3 z e h Steni 33 1 34 25b4
do. SilberRente 101 306 Deſſauer Landesbank. 147 deiner Glashatte. 175 000. do. do. Sl. a. 2 1 33der Berliner Börſe vom 23. Sept. Port. Staats Ani. 86 r. 28 r i 1 J gern geren u 35 384* Zur wiceiitüie.:::: t r

2 Uhr Nachmittags. win S OiscontoCoinmandit r. l z 60 BStaßfurt Chem. Fabr. (12 10 2580Rufſ. konf. Anl. 1äg, 22 2ner v i leſche h 25 z 63 3 er J 33Preußiſche und deutſche Fonds. u St leihe urd s a Goldeer Grine-e ding 2 Gergtau. ſt 12 W Thale Eiſenhütten z o 7 08
do. Hyp. Pfobr. 1670 e Leipziger Bank. T 2 M.F. r r /6 7 1 2 tZinn S 3; ieereeeeeeeeeg 3 detean Nun *3 s Seſeregen Ale. 15 s 908Sei he Reihe Aut, p. 1906 18 892 Ungar. Gold Rente (ooder 5 Magdedg. Privatdank 1 4 00 BMälzerei Wrede 3 1648830z 3 2 z 3348 do, do. 500er 91 Mitteldeutſche Creditbank. cherslebener Kall öce; 10 15 Zeiger Naſchinen. 20 1 /50 oPreiiß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 o. v r e N Laurahütte el 1 15 83vie We h. t g. u net u re e do. o E. 2 e e our E.e kg EiſenbahnStammAktien. ne 7 a 3 8833 Privatzistont 2 “7.n e eitenSachſſche Aente 2020 Dividende i000 1201 r W h 20 527 83Bandſchaftl. Central 102 ob Anatollſche e eeeeegese 7 33282 Schl ſcher T ankVerein. 2 J Oderſchl. Eiſen nduſtr. 1 1 0O0 d. a red Wo Kol. tj. 0.

e e e u s nen i i68 so. 0. h werte., Jvan an e Sachſen e 1 m m r t e Roſizer Se 13. t x e 2232e e er. Knetre paiern. e ne e t ee 2 LIIIIIIIIIIIIy s da ren issh 103 806z. G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 147/ 3 R 9 Pr 44 100 e e t. dze Oeſterreich. Südbahn v t 606n die kö 4 100208 Diridem ſwoo ſ worHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn e 68(unk. dis 1905) 3' 96 506 Jtal. Meridionalbahn el Gerl.Döhm. Brauh. a 10 SHann. SodenCredit do. Ritteimeerbahn o do. idoſer i2 a Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 32 97 506 Luxemdg. Pr. S z do. Brauerei Schultdelß z

i u e c e e Tendenz AbeeſhnäatCanado Paciſic s 140. Uügem. Sietir.. 1 t 28 O cher h 73538 1 33

Ausländiſche Fonds. 8 t h eSinofuß J Sarg 8 es enArgent. Gold Anleihe 3 Bank-Aktien. Diemaradütte d Dresdner Bank Dortmunder 40do. innere do. a 358 Bochumer Gusßſtahl. 62 2 22 J Nattonalbant h LaurahütteGriech. konſ. Goldr. m. l. Cpd. t G Buderus Eiſenwerke 7 3. d S Uener 1 Gelſenkirchen e 7do. MonopolUAnlei Dioidende 1900 1501 Huckauer Chem. Fabhrtk. panier h h e erd e 44,308 G 527 r n en e 16 o Je r r 1 e he er urte conv. Dortm IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e IIIIIIIIIIIIIIImit Cxe. iſt 49. B DörſenHandelsBerein t Se Union 0 arten u e 0Jtalieniſ e Kente. 4 110 J er e D 72 EgeſtorffSaljwerke J Oſtpreu dadn382 Oreslauer Dis Dank 9 1766 6 6.



Neufſieiten in Damenputse.
Moudell Flüte Damen Hüte ARinder-AFüite

Pariser c. Wiener Origin alte
in elegantester Ausfährang.

9 p. Steinstr.
Telephon 2295.

85.

eigener Herstellung,
in Jeder Preistage.

Saßneider e Ja
für Jedes Alter

sehr preisererth7.

Sr. Steinstr. 8.
Telephon 2295.

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 24. Sept. 1902,
Abends 71 Uhr:

12. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.

I2. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

I. Vorſt. des Cyclus- Abonnement.

Beamtenkarten gil a.
Neu einſtudirt! Neu einſtudirt!

Des
Heere und der Liebe Wellen.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Grillparzer.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
C. Scholling.
Perſonen:

Hero D. Ravenau.Der Oberprieſter, ihr

Obßeim W. SiegLeander H. Traeger.
Naukleros H. Rodius.Janthe M. Ndolphi.Der Hüter des

A. Schöndorf.Tempels.
Heros Vater C. Scholling.
Heros Mutter. Paulmann.
Ein Sklave G. Jungk.Diener, Fiſcher, Volk.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Garantirt
naturreinen i 9 n j 9,
Bienen-per Glas 80 Pfg.

A. Krantz Nacenf.,
Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Direktion: E. M. Mauthner.

Mittwoch, 24. September:

Novität! Novität!Der brave Richter.
Schwank in 3 Akten v. Alex. Biſſon.

Donnerstag
E. v. Wolzogen's Luſtſpiel

Ein unbeschriebenes Blatt.

Malballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Glänzendes

Programm!
Die reizenden 5 Schweſtern

S Lorrison, Tvornehmſtes u. eleganteſtes engl.
Geſangs u. Tanz-Enſemble.

Räthſel
des neuen D Jahrhunderts.
Die vier Briegardy's,Rieſendemonſtrationen auf dem
Gebiete der Gedächtnißkunſt.

Nen! Die Nen!
vier Bozza Juliano“s
mit ihren neuen wunderbaren

muſikaliſchen Erfindungen.
Senſat. lebende Photographien
Posener Kaisertage.

Einzig exiſtirende Aufnahme.
M Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

d hccc]Ö/ m ——=D
Apollo 7 heater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hanuptbahnhofes.
Gaſtſpiel von

Tilly Bebeé,
die jüngſte Dompteuſe

der Welt,

en 1 1212 Löwen.
Größter Dreſſurakt der Welt!

Außerdem das

grosse Programm:
Die phänomenalen

Perez, Olga Viarda,
lean Bayer, The Holtons,
Amor- Fantasie Terzett,

Rosa Bermany,
Dröse's Velograph.

ne Iheater.

2222

Der Frauenverein für Armen und Kranken-
Unterſtützung der Johannesgemeinde

hält am
Montag, den 6. Oktober und Dienstag, den 7. Oktober d. Js.

von früh 10 Uhr an in den Sälen des

Kleine Klausſtraße 16, einen

Verkauf geſtellt werden.

Evangeliſchen Vereinshauſes Hotel Kronprinz)

B a 2a r
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum

Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt zur
Unterſtützung und Hülfe armer Kranker der Johannesgemeinde
verwendet werden. Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Er
öffnung des Bazars, Sonntag, den 5. Oktober, von Nachmittag
x4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt. Auch für Erfriſchungen jeglicher Art
und für mancherlei Unterhaltung der Kinder iſt Sorge getragen.

Alle unſere bisherigen wohlthätigen Freunde und Gönner bitten wir
nun hierdurch herzlich, auch auf unſerem diesjährigen Bazar ihren Bedarf
gütigſt decken zu wollen, wenden uns aber auch an alle, die ein Herz für
die Noth armer Kranker haben, uns

Linderung des Elendes mitzuhelfen.

Pflegebeſuche gemacht!
reichen Beiſtande unſerer armen Kranken
wir uns entſchloſſen, in dieſem Jahre den Bazar im Mittelpunkte der Stadt

jedoch noch nicht mit einem Beſuche
beehrten, mit der dringenden Bilte, zu kommen und durch Einkäufe an der

Die Johannesgemeinde, die ärmſte
unſerer Stadt, iſt in den letzten Jahren um weit über 5000 Seelen ge
wachſen, in größerem Maße noch iſt die Zahl der Hülfsbedürftigen geſtiegen.
Die von uns angeſtellte Diakoniſſin hat im vergangenen Jahre allein 5164

Wir brauchen nothwendig größere Miltel zum hülf-
Um ſolche zu erlangen, haben

abzuhalten, indem wir hoffen, daß dadurch zu den alten Freunden und
Mithelfern viele neue gewonnen werden aus allen Gemeinden.

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und Kranken-
Unterſtützung der Johannesgemeinde.

Frau A. Blosfeld, Frau O. Dönitz, Frau A. Eggert, Frau J. Haacke,
Frau C. Schultze, Fräuſein L. Schwarzburger, Frau E. Stahl, Frau
J. Stavenhagen, Frau E. Tischer; C. Dönitz, Stadtrath, Tischer, Pfarrer.

Woelt-Panorama, 2
Kärnthen. Hochromantiſche

Pracht-Serie.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 24. September 1902.

eipzig (Neues Theater): Die
Walküre.

Leipzig (Altes Theater): Der Pfarrer
von Kirchfeld.

Weimar (HofTheater): Die deutſche
Komödie.

IArtillerie.
Den Kameraden zur Nachticht,

daß die Fahrt zur Einweihung der
Bismarckſäule nicht ver Bahn,
ſondern mittels Kremſer ſtatt-
findet. Die Abfahrt erfolgt Mitt
woch, den 24. d. Mts., Mittags
pünktlich 1 Uhr vom Vereinslokale.

Der Vorſtand.
Zur allseitigen Ausbildung finden

j. Mädchen liehev. Aufnahme
in uns. seit 28 Jahren bestehenden
Familien-Pension, Halſe a. S.,
Thorstrasse 54. [2739

Verw. Pastor Fritzsche
und Töchter.

Hiermit erlauben wir uns ganz
ergebenst für die Beweise der Theil-
nahme und Geschenke von Nah und
Fern anlässlich unserer goldenen
Hochzeit herzl. Dank abzustatten.

Joh. Heger u. Frau.
9Abreeht's Naturheilbad

Halle-Giebicheuſtein, Friedenſtr.28.

Den ganzen Tag geöffnet
für Voll- und Theilbäder,
Soolbäder, kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Süſſe, Einpackung.,
Luft- und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Vibra-
tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,
Thure Brandt Maſſage und
Gymnaſtik. [1707
Naturgemäße Behandlung

aller Krankheiten
Sprechz. 8--12 Vm.,2--4 Nm.

Frauenkrankheiten
behandelt

Frau Luaise Albroeht,Schülerin von Dr. med. Thure

Brandt. Auf Wunſch
Penſion im Hauſe.

Wer?
ſich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er-
erbitte unter „Glücksſtern“
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Hausmädchenschule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige

billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehuten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Bitte!
Wie früher, bitten wir unſere

Mitbürger auch in dieſem Jabre,
uns abgelegte Kleidungsſtücke
bezw. Schuhwerk zur Ver-
theilung an Bedürftige zukommen
laſſen zu wollen. Auf kurze Mit
theilung an Herrn Schneidermeiſter

A. HaedicKe, An der Uni-
verſität 2, oder an unſeren Ar-
beitsnachweis, Kl. Klausſtr. 14,
werden Sachen zu jeder gewünſchten
Zeit durch eine von uns legitimirte
Perſönlichkeit adgeholt.

Hochachtungsvoll

II. Abtheil. des Vereins für
Volkswohl.

Dr. Rangert, Vorſitzender.

Aufrichtiger
Dank!

Seit langen Jahren litt ich an
ſehr heftigen Kopfleiden, ſchrecklichem
unaufhörlichen Kopfreißen deſonders
in Schläfen und Stirne, dazu ſtellte
ſich noch durch ſtarke Erkältung ein
Nervenleiden ein und ſo ſchlimm,
daß ich kaum noch im Stande war,
u gehen, auch der Magen warKhlecht geworden und nahm nichts

mehr an. Da wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. Pister,
Dresden, Oſtraallee 2, und nach
deſſen Anordnungen fühlte ich nach
zwei Wochen ſchon Linderung und
din jetzt gänzlich von meinen Leiden
befreit, wofür ich öffentlich meinen
Dank ausſpreche, und möchte jedem
ähnlich Leidenden rathen, ſich an
Herrn Pfiſter zu wenden.
Frau Anguste DenKkewitr

in Deſſau, Jonitzerſtraße 5.

i Perſonen,
P dieverlangt werden.

Verk. unſ. Cigarr. VerAgentges. in er e men
u. mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Für einen erkrankten Wirth-
u

ertreter
auf 6—8 Wochen geſucht. Rüben
wirthſchaft. Off. unt. T. d. 271
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Aeltere Wirthſchafterin wird
zur ſelbſtändigen Führung eines
Gutes von 170 Mrg. ſof. geſucht.
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen
ſind zu richten an Rittergut
Zottelſtedt b. Apolda. (2944

Zur Pflege eines drei Monate
alten Kindes ſuche ich zum
1. Januar eine erfahrene, durch
aus zuverläſſige [2973

Wartefrau,
die ſchon in beſſeren Häuſern in
Stellung war. Offerten mit Angabe
der Gehaltsanſprüche bitte zu
richten an
Frau Oberamtmann Braune,
Winningen Bez. Magdeburg).
Geſucht wird möglichſt zum

1. Oktober in kinderreichem Land-
pfarrhauſe in geſunder, waldreicher
Gegend ein

junges Mädchen

zur Ausbildung im Haushalte und
zur Hilfe der Hausfrau ohne gegen
ſeitige Entſchädigung bei vollem
Familienanſchluſſe. Meldungen
unter T. b. 269 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Kochlehrling vom Lande ſtellt
1. Oktober ein (2964

Hotel „Prinz Heinrich“,
Halle S., Bernburgerſtraße.

Zur Erlernung
der ff. Küche werden ver
1. Oktober er. einige
Mädchen angenommen. (2747
Hötel Deutsches Haus,

Aſchersleben.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Zum 1. Oktober d. Js. evtl. ſpät.
ſucht ſtrebſamer junger (2907

Kaufmann
der Bau, Cementwaaren, Getreide
und Mühlenbranche, welcher am
1. Oktober er. ſeiner Militärpflicht
genügt hat und mit ſämmtlichen
Bureauarbeiten, Lohn u. Kaſſenweſen,
ſowie mit Handhabung der Schreib
maſchine vertraut iſt, Stellung. Fabrik
geſchäft bevorzugt. Prima Zeugniſſe
und Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Gefl. Off. ſind unter Z. b. 269 an
die Expedition dieſer Ztg. zu richten.

Junger Kaufmann,
bisher in erſten Modewaaren-Ge-
ſchäften thätig, mit guter Hand-
ſchrift und guter kaufmänniſcher
Bildung, ſucht Stellung als
Kontoriſt, Kaſſirer c. Suchender
würde eventl. auch zunächſt als
Volontär in ein Kontor anderer
Branche oder Fabrik eintreten.
Gefl. Offerten unter A. B. 200
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Zum 1. November ſucht
ein junger Verwalter (18 Jahre)

Hof alsHofverwalter
auf einem mittleren Gute. Offerten
zu richten an die Ritterguts
Verwaltung Radis.

Ordentl. Leute auf dem Lande,
Mann 28 J. a., Frau 22 J. a., 1
Kind von 2 Jahren, ſuchen 1. 10.
Stelle als Knechte, Ardeiter, und
da Mann und Frau gut melken
können, auch als Kuhfüttererfamilie
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.

Oek.-Mamſell, 28 J. alt, ein
fach, mit 4 jährig. Zeugniß, ſucht
1. oder 15. Okt. Stelle. Fran
Anna Fleckinger, StellenW vermitllerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,
ſämmtlich gute Zeugniſſe, ſuchen
1. Oktober Stellung.

Ledige Knechte vermittelt
billigſt See 1299

ellenver-Iartha Brandt, Terre
Leipzigerſtraße 13, I-

7 Speiſekammer

WohnnngsGeſuche.

Jm Norden der Stadt zu miethen
geſucht für 1. Januar 1903 oder
ſpäter herrſchaftliche [2979Wohnung
von 6--8 Zimmern mit Garten.
Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unt. R. R. 1198 an Haasen-
stein Vogler A. GrSchmeerſtraße 20, I.

Geſucht
Wohnung, 8-9 heizb. Räume,
am liebſten Villa mit Garten.

von Lieres, Halle a. S.,
Burgſtraße 31.

Zum 1. April n. Js. ſucht
einzelne Dame

Wohnung
zu 400--500 Mk. in herrſchaftlichem
Hauſe des Nordviertels. Adreſſen
unt. Z. C. 270 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Vermiethungen.

Sothherrſchaftl. Wohnung
mit Centralheizung und Warm-
waſſerleitung ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 1200 Mark.
Näheres Alte Promenade S,
Eingang P. [2967

Forſterſtraße 47, I
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett und reichl. Zubehör erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
daſelbſt deim Hausverwalter.

Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, Badegelegenheit 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Magde-
burgerſtr. 49, II.

Knoch Kallmeyer.
Kl. Ulrichſtraße 18, III

6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Kloſett,
2 Keller, 2 Bodenräume 1. Oktob.

Eine frdl. kleine BelEtage in
anſt. ruh. Hauſe in vevorzugter
Wohbnlage iſt an ruh. Miether per
1. Okt., a. W. auch ſof. bez., bill. zu
verm. Näheres vSändelſtraße 7.

Herrschaftl. Wohnungen,
Babnnähe, von 800 bis 1200 Mk,
Mittelwohnung 459 Mk., ſofort
beziehdar. Mittelwohnungen von
350 --500 Mk. Kleinere Wohnung.
von 180--270 Mk.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Harz 4
herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk., z.
1. Oktober zu vermiethen.

2 Wohnungen, renovirt, 2
Stuben, Kammer, Küchbe, per 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen. Näberes
durch Architekt Assmann, Alte
Promenade 8.

b i

Zinksgartenstr. II.
5 Zimmer, 3 Kammern, Küche und

nebſt reichlichem
Zubehör für 800 Mk. per 1. Okt. er
u vermiethen. Näheres beim
ausmann daſ. od. Aldrechtſtr. 43, II.

Dryanderstr. 25
Wohnung, 90 Thlr., zu verm.

I Geldverkehr.

175 000 Mark
habe ich für hieſige Hausgrund-
ſtücke à
4 und gegen gute Ackergrund-

0 ſtücke à
3! 0 längere Jahre unkündbar

2 (0 ruzzuleihen.

C. Goldsohmidt,
Bank -Geſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012.
5 800 000 Hark en u

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein A.-G., Magde-
burg, sub H. 3723.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2986
2 2

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Für anonyme Karke:
„Zürnen Sie, Frl. noch 2c.?“
Herzlichen Dank! Konnte die
empfohlene Gelegenheit am 13. Sept.
nicht benutzen, ditte um Freund
ſchaft und Adreſſe unter Zuſicherung
ſtrengſter Verſchwiegenheit oder
m Angabe einer Chiffre! P.
Sparſames wirthſchaftl. Dienſt-

mädchen, Ende 20er Jahre, vor
angenehmem Aeußern, mit ſchöner

Ausſtattung, wünſcht ſich mit
ordentl. jungen Mann, am liebſten
Schweizer, zu

verheirathen.
Ernſtgem. Off. u. M. R. 200 poſtl.
Calbe a. S. bis 25. d. Mts. erb

Familiennahrihten.

Vermählungs- Anzeige.

Max Pehling
Helene Pehling

geb. Kunad

Vermählte.
Halle a. S., den 22. Sept. 1902.

Die Beerdigung der Voer-
storbenen Frau

Marie Heinemann
geb. Rémond

findet Mittwoch 12 Uhr Von
der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Verlobt: Frl. Margarethe
Sippel mit Hrn. Richard Köhn
o. Jaski (Gotha). Frl. Martha
Frommhold mit Hrn. Walter
Wrankmore (Erfurt). Frl. Elli
Werner mit Hrn. Referendar
Arth. Steincke (Breslau). Fr.
Emma Wolf geb. Back mit Hrn.
Landgerichtsrath Dr. Emil Mall-
mann (Straßburg Köln).

Verehelicht: Hr. Oberlt. Friedr.
v. Kretſchmann mit Frl. Marg.
Rudolph (Berlin). Hr. Erneſt
K. Adams mit Frl. Margarete
Seefeld (Berlin). Hr. Architekt
Waiter Heinnicke mit Frl. Marg.
Riecke (Magdeburg). Hr. Pfarrer
Alexander Müller mit Frl. Joh.
Lung (Sterkrade). Hr. Prediger
Otto Oeblkers m. Frl. Margarete
Rabe (Antwerpen --Königsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Schlecht (Stuhm). Hrn.
Regierungs Baumeiſter Hirte
(Berlin). Hrn. Julius Rieſe

Hrn. Major Frhr. v.
üffling ſonſt Weiß genannt

(Spandau). Hrn. Kgl. Reg.
Referendar Oberleutn. a. D. Rich.
Graf v. Pfeil u. Kl. Ellguth(Breslau). Hrn. Wilhelm Appen-
rodt (Nordhauſen). Eine

och ter: Hrn. Regierungsrath
randis (Lüneburg). Hrn. Otto

Euling (Ellrich). Hrn. Jngenieur
Lincke (Deſſau). Hry. Frhr. v.
Wintzingerode-Knorr(Adelsborn).
Hrn. Willy Günther (Kiel). Hrn.
Hüttendirektor Max Klees (Hoch
dahl). Hrn. Stadtpfarrer Löffler
(Kannſtatt).

Geſtorben: Hr. Hofkunſthändler
und Hauptmann a. D. Eduard
Müller (Berlin). Hr. Friedrich
Lätſch (Nordhauſen). Hr. Juſtus
Kammerer (Deſſau). Hr. Ritt
meiſter a. D. Carl Friedrich
von Bülow (Wendorf). Hr.
Zug Dr. Chriſtoph Ernſt

uthardt (Leipzig). Hr. Kgl.
Regierungs und Schulrath Dr.
Edmund Franke s Hr.
Hauptmann Adolph Achenbach
(Mainz). Hr. Carl Mackenſen
von Aſtfeld e Hr. Otto
Lindau (Magdeburg). Fr.den Fahrland (Rord-

aufen).
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lich hat die

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung 24. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Beleuchtung des neueſten Fleiſchnothrummels.
Erfreulicher Weiſe mehren ſich die Stimmen aus den

Produzentenkreiſen, welche ſich gegen die hetzeriſchen An
ſchuldigungen gewiſſer Fleiſcher-Jnnungen wenden, die einen
Aufſchlag der Fleiſchpreiſe damit zu bemänteln ſuchen, daß ſie
behaupten, die Landwirthſchaft vertheuere mit Hilfe der
Grenzſperre die Lebensmittel wucheriſch. Beachtenswerth
ſind in dieſer Richtung die öffentlichen Gegenerklärungen
verſchiedener landwirthſchaftlicher Jntereſſenten, u. A. gegen
die Fleiſcher-Jnnung zu Arnſtadt. Jn dieſen Er-
klärungen wird klipp und klar der Beweis erbracht, daß die
Fleiſcher-Jnnung in Arnſtadt trotz hinreichenden Angebots
keine Nachfrage hat oder aber den Produzenten ſo niedrige
Preiſe anbietet, daß das Schlachtvieh nach Erfurt ver-
kauft werden muß. Einer öffentlichen Erklärung der
Fleiſcher-Jnnung der Stadt Erfurt hat die dortige land
wirthſchaftliche Kreisvertretung eine Gegenerklärung ent-
egengeſetzt und der landwirthſchaftliche Kreisverein hat in
einer Sitzung am 17. d. M. nach Anhörung des Vortrages

eines Beamten der Landwirthſchaftskammer Halle einſtimmig
erklärt, nach wie vor die Verſorgung der Be
völkerung Erfurts mit Fleiſch ausreichend
leiſten zu können. Aus der Harzgegend ſind,
wie wir gehört haben, in der letzten Zeit vielfach Schreiben
bei der Landwirthſchaftskammer eingelaufen, welche aus-
ſprechen, daß nach Umfrage faſt Dorf bei Dorf Maſtſchweine
und Rindvieh abzugeben hat, daß aber der Abſatz ſtockt. End-

Centralſtelle für Viehver-
werthungin Berlin auf eine Anfrage der hieſigen
Landwirthſchaftskammer hin vor einigen Tagen erklärt, ſo
fort gegen 4000 Stück Schweine zu ca. 200
Pfund und mehr nach beliebigen Central-
punkten unſerer Provinzliefernzukönnen.

Die feierliche Einweihung der Bismarckſänle auf dem Peters

berge am Mittwoch, den 24. September wird alle Freunde des
Altreichskanzlers auf der Höhe vereinigen. Nach einer einleitenden
Muſikpiece wird der Vorſitzende des Vereins zur Errichtung einer
Bismarckſäule auf dem hohen Petersberge, Herr Kgl. Landrath
von Kroſigk, die Feſttheilnehmer durch eine Anſprache begrüßen,
worauf Herr Superintendent Bethge die Feſtrede auf Se. Durchlaucht
weiland Fürſt Bismarck halten wird. Derſelben folgt das gemeinſam
geſungene Bismarcklied. Se. Exellenz der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Staatsminiſter Dr. von Boetticher, wird darnach in
ſeiner Rede des Kaiſers gedenken. Seinen Worten folgt der gemein
Zame Geſang der Nationalhymne. Nach Beendigung der Feier am
Denkmal begeben ſich die Feſttheilnehmer unter Vorantritt der Muſik
im Zuge nach dem Wehde'ſchen Gaſthofe, woſelbſt noch ein geſelliges
Beiſammenſein ſtattfinden wird. Herr Paſtor Dienemann-
Stumsdorf wird dabei in einer Rede des deutſchen Vaterlandes
gedenken.

g. Ammendorf, 22. Sept. (Der Bau der ſchemiſchen
Fabrik,) dem wegen Einwendungen der Gemeinden der Konſens in
erſter Jnſtanz nicht ertheilt worden war, iſt, wie bereits früher mit
getheilt, vom Miniſterium aus genehmigt worden, ſodaß mit der Aus
führung jetzt begonnen wird.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 22. Sept. (Treue Verwaltung.
Seit Beſtehen des Standesamtes iſt die Verwaltung desſelben aus
ſchließlich in den Händen des Herrn Bartholomäus, des älteſten
Einwohners der Gemeinden Lochau, Weſenitz, Pritſchöna geweſen. Mit
ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat der jetzt 86jährige Greis
ſeines Amtes gewaltet und iſt nur kürzlich einmal aus Geſundheits
rückſichten vertreten worden. Jetzt hat ſich der alte Herr jedoch ſoweit
erholt, daß er vorausſichtlich wieder ſeines Amtes walten wird.

Dieskau (Saalkr.), 22. Sept. (Zwei Erfindungen) ſindvon Seren Richard Doepke hier gemacht worden. Genannter Herr hat

einen feuerſicheren und kräftigen Träger erfunden, welcher bei Bauten
die theuren Eiſenträger erſetzen ſoll. Ferner hat Herr D. eine auto-
graphiſche Handſchnellpreſſe konſtruirt mit feſtſtehendem Druckfundament
und beweglichem Cylinder aus Holz mit Mantel aus Schmiede- oder
Gußeiſen nebſt Steinſtellung mittelſt Excenterkörper. Die Preſſe eignet
ſich vorzüglich zur Vervielfältigung von Schreibmaſchinenſchrift.

g. Schwittersdorf (Mansf. Seekreis), 19. Sept. (Der Mans-
felder Bauernverein) hielt heute ſeine Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr O. NetteRottelsdorf, eröffnete ſie mit einem
kurzen Hinweis auf den Verluſt, der die Landwirthſchaft getroffen hat
in dem Tode des Landesökonomierathes Herrn v. Mendel. Sein An
denken wurde in der üblichen Weiſe geehrt. Sodann wurde die
Verſammlung mit zwei Anträgen bekannt gemacht. Der erſtere betraf
die Düngungsverſuche mit Kalk, die in den einzelnen Vereinsbezirken
angeſtellt werden ſollen. Es meldeten ſich zwei Herren, die fünf Jahre
lang, wie gefordert, die Verſuche auf je einem Morgen ausführen
wollen. Der zweite betraf die Ausſtellung zur Unfallverhütung in
Charlottenburg. Nunmehr erhielt Herr Dr. Haake Halle das Wort
zu einem Vortrage: „Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der
Düngerwirthſchaft“. Der ſehr intereſſante und lehrreiche Vortrag wurde
mit großer Aufmerkſamkeit angehört. Er endete mit dem praktiſchen
Verſuche Prüfung einer Bodenprobe auf ihren Kalkgehalt mittels

eines Apparates. 9g. Osmünde (Saalkr.), 22. Sept. (Schulneubauten.)
Zwiſchen den zur hieſigen Kirche eingepfarrten Gemeinden Os-

„münde, Gottenz, Schwoitzſch, Bennewitz und Benndorf einerſeits
und der Königlichen Regierung andererſeits iſt betreffs der Schul
neubauten nunmehr eine Einigung erzielt worden. Hiernach be-
hält Osmünde ſeine Schule und drei Lehrer, Bennewitz und Benn
dorf erbaut gemeinſam ein Schulgebäude und erhält einen Lehrer,
desgl. Gottenz. Schwoitzſch erbaut ebenfalls eine Schule und erhält
zwei Lehrer. Die Regierung hatte anfänglich ihre Einwilligung
zum Bau dieſer Schulhäuſer nicht gegeben, indem ſie die Staats
mittel hierzu verſagte. Die Gemeinden haben ſich an das Mini-
ſterium gewendet mit der Motivirung, die Mittel zu dieſen Bauten
ſelbſt tragen zu wollen. Es iſt nun ein zuſagender Beſcheid ein
gegangen, ſodaß den Schulneubauten nichts mehr im Wege ſteht.

S Löberitz (Kr. Bitterfeld), 22. Sept. (Der Bund der
Land wirthe) hielt geſtern im hieſigen Gaſthofe „Zur Wein-
traube“ für Löberitz und 10 umliegende Ortſchaften eine Haupt-
verſammlung ab. Herr Voigt Bitterfeld hielt einen intereſſanten
Vortrag über: „Die Forderungen des deutſchen Mittelſtandes und
die angebliche Fleiſchnoth'. Herr Rittergutspächter Meher,
hier, und Herr Gutsbeſitzer Uhlmann- Grötz wurden als

Hauptgruppen Vorſtände gewählt. Mehrere Perſonen lieken ſich
als neue Mitglieder des Bundes in die Liſte

Eilenburg, 21. Sept. (Feuer.) Geſtern Abend kurz vor
12 Uhr entſtand in einer Bodenkammer der „Bierhalle“ Feuer, welches
in den dort lagernden Borſtenvorräthen und Bürſtenwaren ſo reiche
Nahrung fand, daß der Dachſtuhl vollſtändig niederbrannte. Durch
das thatkräftige Eingreifen unſerer freiwilligen Feuerwehr wurde das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Hohenleina, 21. Sept. (Des Kindes Engel.) Als
am Sonnabend ein mit Sand beladenes Geſchirr die etwas ſteile
Dorfſtraße von Hohenleina nach Croſtitz herab fuhr, kam ein kleines,
etwa 126 Jahre altes Mädchen direkt auf das Geſchirr zugelaufen.
Dem Geſchirrführer war es nicht mehr möglich, die Pferde zum
Stehen zu bringen, auch konnte er das Kindchen durch Zurufen
nicht mehr zurückhalten, und ſo ging denn das Kind direkt unter den
Pferden, bei welchen ſich noch ein junges dreijähriges Thier befand,
quer durch, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen, weder durch die
Hufe der Pferde, noch durch die Räder des Wagens.

Torgau, 22. Sept. (EEhrenbürger.) Jm Berathungs
zimmer des Rathhauſes befinden ſich jetzt fünf Bilder von Ehren-
bürgern unſerer Stadt. Es ſind dies außer dem Bilde des einzigen
noch lebenden Ehrenbürgers und früheren Senators Herrn Stadtguts-
beſitzer Wenzel, das am Donnerstag überreicht wurde, die Bilder des
Generalmajors- a. D. von Köthen, Gymnaſialdirektors Profeſſor
Dr. Haacke, Fabrikbeſitzers Bettega und Stadtgutsbeſitzers Münch.

Torgau, 22. Sept. (Eine Verſammlung ſämmt-
licher Handwerksmeiſter) des Kreiſes Torgau war durch den
Vorſitzenden der Handwerkskammer zu Halle a. S., Herrn Schondorf,
ſowie den Sekretär derſelben, Herrn Dr. Mühlpfordt, für geſtern
Nachmittag zu einer Beſprechung über das Handwerkergeſetz nach dem
Schützenhauſe berufen worden. Auch die Mitglieder der Geſellen- und
Meiſterprüfungskommiſſionen waren zu der Verſammlung eingeladen
und auch erſchienen. Herr Dr. Mühlpfordt hielt einen Vortrag über
das Handwerkergeſetz vom 26. Juli 1897, deſſen letzter Theil mit dem
1. Oktober 1901 in Kraft getreten iſt. Nachdem der Redner die Ent
wickelung des Geſetzes beleuchtet ſowie die Bedeutung desſelben hervor
gehoben hatte, ging er auf die Beſtimmungen desſelben näher ein und
verbreitete ſich insbeſondere über Lehrlingsweſen, Geſellenprüfung und
Meiſtertitel.

Bitterfeld, 22. Sept. (Feuer.) Jn der Bäckerei von
Fr. Dittmar, im Grundſtück des Kaufmanns A. Winkler, Ka:ſen
ſtraße, brach geſtern Abend in der Geſellenſtube ein Feuer aus,
durch welches der Kleiderſchrank ausgebrannt und das Bett be
ſchädigt wurde.

K. Bitterfeld, 22. Sept. (Schwindler.) Vor einigen
Tagen erſchien in der Wohnung der Wittwe Schiebel im nahen
Niemegk ein fremder Heilkünſtler, um den 23jährigen Sohn der
Genannten, der ſchon längere Zeit krank iſt, zu beſuchen. Nach
längerem Reden drängte er dem Kranken ein kleineres Fläſchcken,
angeblich Medizin enthaltend, auf und lockte ihm dafür 9,50 Mk.
ab. Der Fremde konnte die Wirkung der Medizin nicht genug
loben und meinte, nach 14 Tagen würde der Kranke wieder voll
ſtändig hergeſtellt ſein und ſeiner Arbeit wieder nachgehen können.
Jetzt iſt das Fläſchchen unterſucht worden und hat ſich herausgeſtellt,
daß es ganz werthloſes gefärbtes Waſſer enthielt.

Merſeburg, 22. Sept. (Wilder Radler.) Vor dem
Gotthardtsthore wurde geſtern Vormittag eine die Straße kreuzende
Frau von einem fremden Radfahrer umgeriſſen, der mit unter
geſchlagenen Armen fuhr und infolgedeſſen nicht zu lenken und zu
klingeln vermochte. Nach dieſem Erfolg ſeines Leichtſinns trat
der Radler energiſch in die Pedale und entſchwand bald den ent
r Zeugen dieſes Vorganges in der Richtung nach Weißen-
ſels zu.

z. Pansfelde, 20. Sept. (Einſturz der Decke.) Als
gegen Abend der Stellmachermeiſter R. ſeine Grummetfuhre unter
die Thoreinfahrt des Gutsbeſitzers Keubler fahren wollte, um ſie
vor dem drohenden Regen zu ſchützen, hörte er das Zuſammen
brechen einer Decke im Stalle und fand bei näherer Unterſuchung,
daß die Decke des Pferdeſtalles, in dem er interimiſtiſch zwei Kühe
untergebracht, eingeſtürzt war. Nur der Hilfe zahlreicher Herbei-
geeilter iſt es zu danken, daß die verſchütteten Kühe ſogleich gerettet
werden konnten, ohne irgend Schaden genommen zu haben.

Eisleben, 22. Sept. (Bergwerksverleihung.)
Auf Grund ihrer Muthung iſt der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft unter dem Namen „Wiederſtedt XVIII“
das Bergwerkseigenthum in einem Felde von 2 189 000 Gevierrz-
meter Flächeninhalt in den Gemarkungen Meisdorf, Ermsleben
und Mansfelder Gebirgskreis, und zwar zum Theil innerhalb des
PrivatBergrealbezirks der Grafſchaft Falkenſtein, zur Gewinnunz
der vorkommenden Kupfer-, Silber-, Blei-, Zink-, Nickel,
Kobalt- und Schwefelerze verliehen worden.

W. Mühlhauſen i. Th., 21. Sept. (Mit dem Nothſtanode
auf dem Eichsfelde,) hervorgerufen durch das verheerende
Hagelwetter am 4. d. Mts., befaßte ſich geſtern der Kreistag des
Landkreiſes Mühlhauſen in einer außerordentlichen Sitzung. Der
Kreistag faßte einſtimmig den Beſchluß, den von dem Unwetter be
troffenen Gemeinden zur Saatzeit im nächſten Frühjahr einmalig ins
geſammt 2400 Mk. zu gewähren. Der vom Kreisausſchuß vorgelegte
Antrag auf Ueberlaſſung zinsfreier Darlehen an die Geſchädigten fand
nicht die Zuſtimmung des Kreistages. Landrath Dr. Klemm ſprach
die Erwartung aus, daß dies Hagelwetter die Landwirthe veranlaſſen
werde, ihre Feldfrüchte in Zukunft gegen Hagelſchlag zu verſichern.
Wer dies unterlaſſe, könne bei einer Wiederholung ſolchen Unglücks
nicht wieder auf Unterſtützung vom Kreiſe rechnen.

W. Erfurt, 22. September. Thüringiſche Handwerks-
kammer.) Am Sonnabend fand eine Konferenz der Thüringiſchen
Handwerkskammern ſtatt, an der die Vorſitzenden und Sekretäre ſämmt
licher ſieben Kammern, mit Ausnahme der beiden Vorſitzenden in
Greiz und Meiningen, theilnahmen. Zur Verhandlung kam u. A. ein
Antrag Weimar betreffend Errichtung gemeinſamer Prüfungsausſchüſſe.
Die Konferenz beauftragte den Vorort Gotha, bei ſeiner Regierung und
durch dieſe bei allen thüringiſchen Staatsregierungen vorſtellig zu
werden, daß für gewiſſe Bezirke die am nächſten liegenden Prüfungs-
ausſchüſſe zuſtändig erklärt werden, trotz der trennenden Landesgrenze.

W. Erfurt, 23. Sept. (Verſchüttet.) Der 33jährige
Klempnergeſelle Abt von hier wurde geſtern beim Rohrlegen von
nachfallenden Erdmaſſen verſchüttet, er konnte nur als Leiche hervor
gezogen werden. Abt iſt verheirathet und hinterläßt drei Kinder.

Burg, 22. Sept. (Kaiſer Friedrich-Denkmal.)
Zu der am 18. n. M. ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſer Fried
rich Denkmals iſt auch der Kaiſer eingeladen worden. Ob er dieſer
Folge leiſten wird, iſt fraglich, denn am genannten Tage wird
vorausſichtlich in Fehrbellin das Denkmal des Großen Kurfürſten,
das der Kaiſer dieſer Stadt zum Geſchenk gemacht hat, enthüllt.

Erfurt, 21. Sept. (Sonderbare Ermittelung.)Der Erfurter Gartenbau- Ausſtellung verdankt der hochbetagte Land
wirth Göhring in Hochheim bei Erfurt die Wiederauffindung ſeines
ſeit drei Jahren verſchollenen Sohnes Tlodwig. Ein italieniſcher
Gärtnereibeſitzer hatte nämlich ſich bezüglich der Ausſtellung an die
hieſige Gärtnerfirma Benary gewandt. Einem der Buchhalter,
welcher die Handſchrift des jungen Clodwig Göhring kennt, fiel

W

die Aehnlichkeit derſelben mit der in dem betreffenden Briefe,
welchen der Jtaliener nur unterſchrieben hatte, auf. Er bat ſofort
um Auskunft darüber, ob vielleicht in dem Geſchäft des Jtalieners
ein Göhring thätig ſei. Die bald eingetroffene Antwort lautete be
jahend. Der nunmehr benachrichtigte Vater iſt voller Freude, jetzt
endlich den Aufenthalt ſeines lange vergeblich geſuchten Sohnes
zu kennen.

T. Magdeburg, 22. Sept. (Eine bemerkenswerthe
Verfügung.) Das „Amtl. Schulblatt für den Reg.-Begz.
Magdeburg“ Nr. 13 vom 18. Juli 1902) erläßt eine „Bekannk-
machung“, wonach Eltern, welche ihre Kinder in eine anderen
Religion als in der des Vaters unterrichten laſſen wollen, ihre
Willenserklärung vor dem Landrath, Richter oder Notar bezw. bei
weiter Entfernung auf dem Lande bei dem Amtsbvorſteher und in
den kreisfreien Städten vor dem Vorſitzenden der ſtädtiſchen Schul-
deputation bekannt zu geben haben.

Deſſau, 20. Sept. (Dem provinzialſächſiſchen
Städtetage) der Städte mit weniger als 10 000 Einwohnern
gehören von den 115 Städten der Provinz Sachſen 89 an, darunter
2 mit mehr als 10 000 Einwohnern Bitterfeld und Neuhaldensleben).
Aus Anhalt haben ſich dem Verbande bisher 9 Städte, die weniger
als 10 000 Einwohner zählen, angeſchloſſen. Die 5 Städte Anhalts
mit über 10 000 Einwohnern gehören bekanntlich dem ſächſich anhaltiſchen
Städtetage der größeren Städte an.

Cöthen, 21. Sept. (Stadtverordneter Kaufmann),
der langjährige Vorſitzende der erſten Abtheilung des Gemeinderathé,
hat, wie das „Cöth. Tgbl.“ mittheilt, nach gewiſſen Vorgängen in der
Je ffenkrichen Gemeinderathsſitzung am Freitag dieſes Amt nieder
gelegt.

Elsnigk (Anhalt), 21. Sept. (Feuer. Jm benach-
barten Reppichau brannten die ſämmtlichen Stallungen und die
gefüllte Scheune des Lüdickeſchen Gutes nieder. Der angeſtrengten
Thätigkeit der Feuerwehr gelang es, das Wohnhaus zu ſchützen.
Das Vieh konnte gerettet werden.

Braunſchweig, 21. Sept. (Feuer in einer
Petroleum-Niederlage.) Jn der in der Eichtalſtraße
belegenen Petroleum- Niederlage des Kaufmanns Wilh. Baumann
brach heute Vormittag 102 Uhr ein gefahrdrohendes Feuer aus.
Ein Arbeiter war in dem im Keller befindlichen Abfüllraum mit dem
Abziehen von Petroleum beſchäftigt Dabei fiel die Lampe um,
die Flamme theilte ſich dem Petroleum mit, und im Nu verbreitete
ſich das Feuer unter den dort befindlichen brennbaren Stoffen.
Die Feuerwehr rückte mit der Dampfſpritze aus und war zunächſt
bemüht, aus dem mit undurchdringlichem Qualm erfüllten Raume
die brennbaren Stoffe es lagerten dort Benzin, Karbit, Spiritus
uſw. zu entfernen. Nach zweiſtündiger Arbeit war die Gefahr
beſeitigt.

Stadtſulza, 22. Sept. (Der Tod aus Freude.)Als dem kränklichen Salinenarbeiter Blöner in Dorfſulza das an
läßlich der Jubiläumsfeier von der Salinen-Sozietät beſtimmte
Geldgeſchenk in ſeiner Wohnung ausgezahlt wurde, gerieth der
Mann vor Freude in eine ſo hochgradige Aufregung, daß er einen
Schlaganfall erlitt und unmittelbar darauf ſtarb.

Rubdolſtadt, 22. Sept. (Dritte Bismarckſäule.)
Auf dem ſog. „Viebberge“ bei Heilsberg iſt jetzt die dritte Bismarck
Säule in der Umgebung unſerer Stadt errichtet worden. Die Weihe
der Säule ſoll zu einem Volksfeſt geſtaltet werden.

Altenburg, 22. Sept. (Mittelſt Einbruchs
wurden kürzlich aus einer Villa Kleider, Spitzen, ein Muſikwerk,
ſowie eine ganze Anzahl andere Werthſachen und Orden geſtohlen.

D. Altenburg, 22. Sept. (Spiritus-Exploſion.)
Jm Frühauf'ſchen Geſchäft hier erlitt ein Lehrling dadurch arge
Brandwunden, daß er, im Begriff Spiritus aus dem Keller zu holen,
auf der Treppe ſtolperte, wodurch die Spirituskanne der Laterne
zu nahe kam und explodirte. Der ſchwer Verletzte mußte ſofort
dem Krankenhauſe übergeben werden.

W. Saalfeld, 22. Sept. (Berufung.) Amtlich wird ge
meldet: Der Amtsgerichtsrath Trinks hierſelbſt iſt als Staatsrath
in das Miniſterium zu Meiningen berufen worden.

Gera, 22. Sept. (Schadenfeuer.) Jm benach-
barten Thierſchütz entſtand am Sonnabend Nachmittag im Schmidt
ſchen Gehöft ein Schadenfeuer, wodurch ein Theil der Hintergebäude
eingeäſchert worden iſt.

Schleiz, 22. Sept. (Wegen Erbauung einerelektriſchen Bahn) von Schleiz nach Pößneck ſchweben z. Zt.
Verhandlungen, die ihrem Abſchluß nahe ſind. Es ſoll zu dieſem
Zweck von Seiten einer Elektrizitäts- Geſellſchaft bei Walsburg,
dem bekannten Luftkurort, ein großes Elektrizitäts-
werk errichtet werden, wobei die Waſſerkraft der Saale
nutzbar gemacht werden ſoll. Die Trace ſoll ſo geführt werden,
daß auch das preußiſche Städtchen Ranis, das bisher jedweder

pverbindung entbehrt, an die elektriſche Bahn angeſchloſſen
ird.

Schleiz, 22. Sept. (Thörichter Scher z.) Jn einem
hieſigen Reſtaurant hielt ein Arbeiter einem Gaſte, einem Familien
vater, einen Revolver mit den Worten an die Stirn: „Soll ich Dich
erſchießen?“ Gleichzeitig drückte er ab und ſchoß den Gaſt in den
Kopf, ſodaß die Kugel in die Hirnſchale drang. Der Getroffene
liegt nun ſchwer krank darnieder.
M. Meiningen, 23. Sept. (Unfall.) Jn Dietlaſen ge

rieth ein Arbeiter mit einem Fuß in das Räderwerk der Dreſch
maſchine, wodurch ihm der Fuß vollſtändig abgeriſſen wurde.

Dresden, 22. Sent. (Blutiges Familien-
dram a.) Ueber das ſchon kurz gemeldete blutige Familiendrama,
das ſich in dem Vororte Kaitz abgeſpielt hat, iſt noch zu berichten:
Der Tiefbauarbeiter Franz Mattwich hatte ſich durch ſeine Ent
laſſung aus ſtädtiſchen Dienſten ſchon längere Monate hindurch in
ſchweren Sorgen befunden. Er nahm ſich überdies eine neuerdings
entſtandene Krankheit ſo zu Herzen, daß er im beſtändigen Tief-
ſinn einherging. Während nun am Sonnabend ſeine Frau, mit
der er ſonſt im friedlichen Eheverhältniſſe lebte, im Garten mit
ihrer Wäſche beſchäftigt war, ſchnitt Maitwich ſeinen beiden
Kinderchen im Alter von 10 Wochen und 154 Jahren die Kehlen
durch. Die Kinder erlagen den ſchweren Verletzungen ſofort,
während der Vater, der ſich beide Pulsadern öffnete und einen
Stich in den Leib beibrachte, bewußtlos zuſammenbrach. Als Frau
Mattwich vom Garten zurückkehrte, war die Wohnung von innen
verſchloſſen und auf lebhaftes Zurufen erfolgte keine Antwort. Der
Gemeindevorſtand fand ſpäter nach gewaltſamer Oeffnung die beiden
Kinder todt, den Vater vewußtlos vor. Heute war der Mörder
ſeiner Kinder außer Lebensgefahr und bei vollem Bewußtſein.

p s Mk. 5,85 p Met.Foulard-Seide os p.
Seceide“ in ſchwarz, weiß
und farbig, von 95 Pfg.

der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

ſowie „Henneberg

bis Mk. 18,65 p. Net. Absolnt Kein Zoll an zahlen da die portofreie Zuſendung

G. Hennehberg, Seidenfabritant (K. u. K. Hoflief), Türlch.

Wie brate und koche ich ſchnell, ſparſam und gut?
Wie manche Hausfrau ſtellt dieſe Frage, wenn es heißt, den

Sonntagsbraten herzuſtellen, beſonders wenn zum Kochen Gas
verwendet wird, das Braten aber noch auf dem Kohlenherde vor
genommen werden muß.

Es iſt dieſes ja noch ſehr häufig der Fall, da einerſeits die
Vortheile des Bratens mit Gas noch nicht genügend bekanni ſind,
andererſeits die Anſchaffungskoſten eines zweckmäßigen Bratofens

für Gasfeuerung bisher ziemlich hoch erſchienen. Man darf ſagen
ſchienen, denn die Erſparniß auch beim Braten mit Gas in einem
zweckmäßig konſtruirten Bratofen iſt ſo erheblich, daß ſehr bald die
Anſchaffungskoſten thatſächlich wieder erſpart werden können, be
ſonders da die Erſparniß nicht nur in den geringeren Ausgaben
für den Brennſtoff, ſondern vor Allem darin beſteht, daß das Fleiſch
durch die Art des Bratens ganz erheblich weniger im Gewicht ver
liert, da ihm Saft und Kraft vielmehr erhalten bleibt, wie es bei
einem Kohlenherde nicht möglich iſt.

Es iſt daher dringend zu empfehlen, ausſchließlich mit Gas
zu braten, und können als vorzügliche Bratöfen in zweckmäßiger
Größe die Germania-Bratöfen, ſchon zum Preiſe von Mk. 36.
an, ganz beſonders empfohlen werden. Man verſäume daher nicht,
durch eins der einſchlägigen Geſchäfte oder direkt vom Fabrikanten,
der Firma Oscar Winter, Hannover, gegr. 1796, bekannt durch
ihre Dauerbrandöfen Germanen, über 200 000 Stück im Gebrauch,
ſich zur Orientirung Preisliſten kommen zu laſſen.



Amtliche Lekauntmachnugen.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Delitzſcherſtraße 9 untergeſtellten
Schweinen des Viehhändlers Hermann Ebert iſt die Schweineſeuche
ausgehrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 20. September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr
jeweilig hält.

Fuhrwerk

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

ch ul z e.

Staatl.ne Pominar für Ländergärtnerinnen ete.

13 Lehrkrüfte. Alle Schulfächer,. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt), Handarb. Schneidern. Umgangslehre.
Sewinarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurse 1- u. 1 jühr. Sehulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Empfehlung i. Stellen
Gehalt für Kindergürtnerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. I. 300 bis
500 Mk. jührl. bei freier Station. Für Auswüärtige Pension. Prospekt.
HMalle, Harz 13. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer. (989
Staatl. Konz. Handelsschulo zu Halle a,

Leiprigerstrasse 10, II.
Neue handelswissenschaftl, Abendkurse!

Kursus in einf. a. dopp. Buchführung, Beginn Anfang
n franz. u. engl. Sprache (Hälskorresp.), J Oktober in den

y Kaufmänn. Rechnen, Sechönschreiben, neuen Handels
deutscher Handelskorrespondenz, schulräumen

„Stenographie;a)f. Ant.,b)SatzkürzungskK. 2
Vortragseyeclus: i. Die Reklamekunst (Doz. Redakt. Bruno

Volger, Verf. des Buches „Die Kunst der Reklame“,
2. Wechselrecht. Pro Oyelus 5 Mk.

Anmeldädnngen zw. 8--1 Vorm. u. 7--10 Abends erb.

Ritterguts
Verkauf.

Das Rittergut Lichſtedt, 7 km
oon Rudolſtadt, in reizvoller Gegend
Thüringens gelegen, 68 ha Acker
(and, 134 ha Holzung, 4 ha
Wieſe, 4 ha Weide und Garten
haltend, ſoll mit ſämmtlicher Ernte
und Futtervorräthen, lebendem und
todtem Jnventar am (1541
29. September d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Gemeinde Gaſthofe in
Lichſtedt durch das Fürſtliche
Amtsgericht Rudolſtadt zwangs
weiſe verſteigert werden. Die Taxe
beträgt 184 831 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt im Auftrage
der die Subhaſtation betreibenden
Gläubigerin

Rechtsanwalt Rudolf Jahn
in Rudolſtadt.

Rittergut,
hat im Stande, 685 preuss. Morg.
gross, in der Provinz Sachsen ge-
legen, mit mass. Gebäuden, schönem
Herrenhaus, Park, guter Jagd,
mit reichlichem todten u. lebenden
Inventar, für 230 000 Mk., bei
mind. 70 000 Mk. Anzablung durch
uns zu verkauſen. (2976

Leipzig, Reichsstr. 44.
Georg Otto Flemmig.

Ananaserdbeer-
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,
00 Stck.t Monatserdbeeren

r beſte großfrüchtigſte,
250 M. Monatserdbreren

nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Ed. Poenicke Co.
culen, Delitſch Nr. 31.

Baumſchulliſte zu Dienſten

Wir offeriren ca. 5000 Centner

geſunden 805Häckſel
aller Sorten zu belieb. Lieferungs
friſten in unſeren Säcken ab Station
Grofß;z-Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn in größeren und
kleineren Poſten, bei unbekannten
Abnehmern jedoch gegen Kaſſe.

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Weiße unbedruckte

Makulatur
hat abzugeben

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Leipzigerſtraße 87.
Jn der Nähe Leipzigs

R

J U T aWvon 73 Morgen mit Gaſthof zu
verkaufen. Gut und Gaſthof
könnten getrennt werden. Näheres
unter D. V. 265 in der Exped.

dieſ. Ztg. (2887
Für Rentiers, “ante!Beamte
Hochf, Zinshaus, hochherrſch., neu,
ff. Ausſ., 13eleg. Wohnungen, Gart.
Reingew. 2000 Mk., Miethsertrag
5784 Mk., Hypothek. feſt, ſoll für
98 000 Mk., Baaranzahlung 10 000
Mk., verk. werden. Ausk. erth.

Bücherreviſor W. Vntueht,
Gr. -Salze.

609090000006900

Kümmel.,
Mohn, 3blau und weiß, kauft ieden 5

Poſten (2410 GCarl Robra,
Samenhandlung,

Aſchersleben, gegr. 1870. 8

CELIIIELIELIIII
XXIX. Quedlinburger

Pferde-Lotterie.
Ziehung 9. Oktober 1902.

Hauptgewinn 5000 K. W.
1500 Gewinne im Werthe von

23 000 Mark.
Loose à 1 Mark bei dem

Gute überzählige

Arbeitspferde
ſind zu verkaufen (2964

Weingärten 41.
Hammellämmer!
100 Stück Hammellämmer

(Kreuzung von Seine-Müttern und
Rambouillet Böcken) ſtehen zum

Verkauf auf (2971Domäne Gerterode
bei Bernterode.

Jagdhund.
Verkaufe, da ich krankheitshalber

den Hund nicht abfübhren kann
einen zweijährigen braunen Jagd-hund, ſehr e ongt, mit vorzüg-
licher Naſe, zum Preiſe von 50 Mk.
Anfragen unter X. poſtlagernd
Freyburg a. U. [2969

Zur Saat
offerire erſte Abſaat von Ori-
ginal ſchottiſchem Square head
u. ſchwediſchem Shirriff. 100kg
18 Mk. Muſter auf Wunſch.

M. von Streifſt, (2385
Schackſtedt bei Sandersleben.

Zur Saat empfehle
Square head- Weizen,

Beseler III. Nachzucht, auf
kaltem Höhenboden gewachſen.

Rabe,

General- Agenten
Carl Krebs in Quedlinburg.

In Halle Pfeffer'sohe Buch-
handlung (Schrödel Simon),
Gr. Ulrichstr. 50, Kurtzke &Hasse,
O. einsohmidt, Max Stoye.
Otto Hendel, sowie in allen durch
Plakate kenntl. Verkaufsstellen.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Fuq. Phlheit,
Pjanoforte-Bau,

ßalle a. Saale.
Geschàäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.
Specialität:

Neubau
Stimmung

Reparaturen

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen Sesen jede
Hautunreinigkeit, cropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſprofſen, à Stck. 50
nur allein bei (1260

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Ermsleben a. Harz. Wiederverkäufer geſucht.

Frauen- Industrie-, Kunstgewerbe- u, al Schule,
aKademische Lehranstalt I. Ranges

für modernste Damenschneiderei u. Wäsche-Conſection,
älteste und bestrenommirtesto am Platze

Sehr gut empfohl. Pension für einige j. Damen. Referenzen zu Diensten.
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohrägüber.

Prospecte gratis und franco durch die Vorsteberin Frl. Clara Martini.

P àä d agogi um.
berechtigte Realschule zu

Bad Sachsa am Südharz,
Bisher bestanden 184 Schüler die

Pntlassungsprüfung,
im letzten Jahre 20.

neuer Zöglinge

zu Michaelis.

Wohlfahrts-Geld-Iotterie.
Ziehung am 4., 6., 7., 8., 9. OKtober.Uauptgeninne 100 000, 90 000 ete ete.

i Kur baare Geldgewinne. WOriginalloose à 3,30 Mk. Porto und Liste 30 Pfg.

Friedrich Starck, u e 23,

Zur Herhſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
gesten dennstedter Weisskalk

ſowie
Chüringer Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt i Stücken und gemahlen,
owie

feingemahlenen kohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennioke Schmidt.
Das Grundſtüch Magdeburgerſtr. am Riebeckplatz,

590 qm groß,
bebaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und
Thoreinfahrt) und 100 qm noch bebauungsfähigem Hinterland, iſt zu
verkaufen durch Knoch c Kalimeyer, Magdeburgerſtraße 49.

lapcwirthehaftliehe Wintervehule Vittenberg,

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js. 3 Uhr Nach
mittags Lutherſtraße 4 ihren 32. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reich
altige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
usflüge unterſtützen den Unterricht. Zur Aufnahme genügt Dorf-

ſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer eintreten.
Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei
durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratoriums

Landrath Frhr. von Bodenhausen.
Der Direktor
Dr. von Spillner.

Gltieksmilliers Gewivnerfolge sind weltberühmt:

e 4., G., Z. S. u. 9. October inle ung Berlin im Ziehungssaale d. Kgl. General-
Lotterie-Direction,

Wohlfahrts- Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.
Loose ä Mark 3 30 Porto und Liste

a 30 Pfg. extra
16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

O00
100000

m 50000m. 25000
Im 1[5000
2,. 10000-20000
4, 5000-20000
10 1000-10000
100. 500-50000
150 à 100- I 55 000
600 50-3000016000.15-240000

Wohlfahrts Loose Versendet: Haupt- Debit

Ad. Müller Co.
Darmstadt, Meokarstr. 11 u. Hamburg, Gr. Johannisetr. 21.

Tel. Adr. Glücksmüller,

Flluſtrirter Baumſchulenkatalog
iſt umſonſt und poſtfrei zu haben.

Paul Huber, Baumſchulen,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

Rübenſamen- i. Getreide

Frodßienapparat
empfiehlt

Zur Herbſt-Anusſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

F Getreides Arten:Mammuth-Wintergerste: ausverkauft.

Zeeländer Roggen: 200. 21.-Petkuſer Roggen: u 290 21.Schlanſtädter Roggen 200. 21l.Square head-Weſzen: 210. 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewachſen

ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenvreis berechnet gegen Nachnahme.
Friscrichs werth i. Thüringen,Bahn-, Poſt und Telegraph: Eduard Meyor,

Friedrichswerth. Domänenrath.

i An Saatdabe von neuer Ernte in beſtſortirter Beſchaffenheit abzugeben
Square head-W'eizen, a znecht,
Beselers Square head- Weizen III, e
Rivetts Hearded (Rauhweizen), abſolut ſortenrein.

Alles p. 1000 kg 180 Mk. ab Station Giersleben in Käufers

Säcken. 2972R. Wagner.
Rittergut Giersleben i. Anh.

Zaur Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shirriff-Weizen, Beſeler lll; Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. 21
Shirriff-Urtoba-Gemiſch, ertragreich u. winterfeſt: 100 21
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben: 100 21
Roggen Erſte Aoſaat von Original HannaRoggen,

Champagner, Petkuſer, Orig.-Probſteier, Zee
länder und Walkenhäuſer 100 20Bei Abnahme von mehr als 20 Ctr. ermäßigt ſich der Preis um

50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn.

CGhamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137.
Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Eine Auswahl oſtpreuß. u. hannoverſcher
J Vekeit- und Wagenpferde
Zwie auch 3 kleine lithauiſche Kinder Ponys

(von Kindern geritten und gefahren) empfing und
Fr. Tuchscheroer.

Treffe allwöchentlich Donnerstags
mit friſchmilchenden

Kühen
hier ein nud ſtehen ſelbige bei mir
zum Verkauf. [2974

empfiehlt preiswerth

Georg Stäblein, Halle a. S.
II. Bovde. Brehna.
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